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EUESTE NACHRICHTEN

Vor neuen Entscheidungen über die Ruhr
Kompromißlösung nicht ausgeschlossen - Frankreich bringt anglo-amerikanische Beschlösse vor Nationalversammlung

London , 24. Növ . (AP ) Zwischen den
Vertretern der sechs Westunion -Mächte
wurden am Dienstag die Besprechungen
über die Zukunft des Ruhrgebietes wie¬
der auf genommen . Dabei wurde jedoch
das Hauptproblem , die Kontrolle über
die Verwaltung der Industrie , nicht be¬
rührt .

Wie ein amerikanischer Sprecher er¬
klärte , ist über eine Reihe von Artikeln
des vorgesehenen Ruhrstatuts Überein¬
stimmung erzielt worden .

Dabei bezeichnet « der amerikanische
Sprecher die Dienstags -Verhandlungen
als „Vorgefechte “

, ehe die Delegierten
der beteiligten Nationen das Thema der
Verwaltung sowie eine andere weeent -

Kaserne wird Fabrik
Die Konigin - Olga - Kaserne in Ludwigsburg , von den Amerikanern freigegeben , wird
30 Firmen , darunter 10 von Neubürgern , aufnehmen . Der Direktor der Militärregie¬
rung , Griswold , erhält als Dank einen Blumenstrauß . (Dena -Bild )

Erhöhte Spannung um die Berlin -Frage
Westmächte wenig optimistisch — Antwortnoten übergeben

Paris , 24. Nov . (AP ) Der britische De¬
legierte Sir Alexander C a cfo g a n hän¬
digte die Antworten dar Westmächte
dem November - Präsidenten des Sicher¬
heitsrates , Dr . Bramuglia , aus . Bramuglia
berief darauf sofort eine Zusammenkunft
der sechs „Neutralen “ Staaten ein , die
am Mittwoch stattgefunden hatte .

Die Sitzung , die unter der Leitung des
argentinischen Außenministers Dr . Bra¬
muglia stattfand , befaßte sich mit dem
Inhalt der Antworten von Rußland und
den drei Westmächten auf den Fragebo¬
gen.

Die drei Westmächte haben sich be¬
reits mit der Tatsache abgefunden , daß
die Bemühungen um die Bereinigung der
Berliner Währungskrise scheitern müs¬
sen. Die Lösung des Währungswirrwarrs
lasse sich nämlich nicht von der allge¬
meinen politischen Lage in Berlin tren¬
nen, die sich offensichtlich mehr und
mehr zuspitzt .

Ein französischer Delegierter sagte
voraus , daß die Spannung zwischen Ost
und West sich in den nächsten beiden
Wochen verschärf « ! werde . Die Wahlen

am 5. Dezember in Berlin würden noch
mehr zur Zuspitzung der Lage beitragen .

Währungsgefahren für
Westdeutschland

London , 24 . Nov . (Dena ) Währungssach¬
verständige ohne amtliche Funktionen er¬
klärten am Dienstag laut Reuter , die ln
Westdeutschland auf tretenden inflatorischen
Erscheinungen sollten mit allen Mitteln
eingedämmt werden bevor sie eine ernste
Gefahr für die D-Mark -Währung dar¬
stellten .

Die britischen Fachleute nannten als
währungsgefährdenden Vorgänge 1 . den
Verkauf von erheblichen Getreidemengen
seitens der Bauern an den schwarzen Markt
und 2. den Ausfall von Dollareinnahmen
auf Grund von Auslandsüberweisungen an
in Westdeutschland lebende Verwandte , da
die deutsche Mark in New York oder in der
Schweiz zu einem Drittel öder einem Vier¬
tel des offiziellen Kurses erworben werden
könne . Aus Frankfurt sei berichtet worden ,daß diese Deutschmarkbeträge von sowje¬
tischer Seite verkauft würden , während
Schweizer Banken französische Kreise als
die Urheber bezeichneten .

liehe Frage , nämlich die geographische
Abgrenzung des Ruhrgebiets , erörtern - ,

Die Streitfragen zwischen Frankreich
einerseits , Großbritannien und den USA
andererseits wurden am Dienstag noch
zurückgestellt , wie aus der -gleichen Quelle
zu erfahren war , und zwar um London
und Washington Zeit zum Studium des
Memorandums des französischen Außen¬
ministeriums aus der Vorwoche zu lassen .

Ein weiteres offenes Problem ist nach
Aussage des amerikanischen Sprechers ,
ob die , Bergwerke im Aachener Raum
als Teil der Ruhrindustrie angesehen
werden sollen , wie Frankreich und die
Benedux -Länder dies fordern .

Paris . Die franz . Nationalversammlung
setzte für den kommenden Dienstag den
Beginn einer Debatte über die britisch -
amerikanische Ruhrpolitik an . Dieser Be¬
schluß wurde gegen den Widerstand von
Außenminister Robert Schuman gefaßt ,
der sich gegen jede derartige Debatte
aussprach .

Schuman hob hervor , daß auf den fran¬
zösischen Protest gegen den britisch¬
amerikanischen Beschluß zur Rückfüh¬
rung der Schlüsselindustrien an der
Ruhr in deutschen Besitz noch keine
Antwort vorliege .

Die Forderung nach einer sofortigen
Debatte ging von den Kommunisten aus ,
die hierin von den Anhängern Gene -

Südbadischer Landtag gegen Besatzungslasten
Französische Zone soll in Zukunft 45 Millionen DM monatlich aufbringen

Freiburg L Br ., 24 . Nov . (th .EB ) Trotzdem
es den deutschen Volksvertretungen in der
französischen Zone nach wie vor verboten
ist , über Fragen der Besatzungskosten im
Rahmen ihrer Budgetaussprachen zu debat¬
tieren , nahm der südbadische Landtag am
Dienstag zu den Besatzungskosten Stel¬
lung . Innerhalb , eines zur Debatte stehen¬
den zusätzlichen Haushaltsplanes zum
Rechnungsjahr 1948 beliefen sich die für die
Besatzung vorgesehenen Summen auf ins¬
gesamt 11 Mill . DM . Dies sind 50 •/• aller
in diesem Vorschlag enthaltenen außeror¬
dentlichen Ausgaben . Unter diese 11 Mill .DM für Besatzungszwecke entfallen u . a . :
1,6 Mill . DM für Verwaltungsausgaben der
Spezialbauämter der Besatzungsmacht ,
0,8 Mill . DM für Wachmannschaften an
französischen Dienstgebäuden , 4,5 Mill . DM
für Baumaßnahmen durch die Besatzungs¬macht . Während der Aussprache warfen die
Ausführungen des CDU -Vorsitzenden Dich¬
tet ein bezeichnendes Bild auf die drücken¬
den Lasten der Besatzung : bis zum 20. 6.
1948 zahlte das Land Südbaden insgesamt
1,03 Milliarden RM für Reparationen vom
X-Tag ab bis zum 1. 18. 1948 mußten für
Zwecke der Besatzungsmacht 25,9 Mill . DM
aufgebracht werden . Bis zum 31 . 3. 1948
waren allein für französische Holzfäller¬
kommandos im Schwarzwald 781 500 RM zuzahlen . Die französische Militärregierunghabe nunmehr mitj | eteilt daß in Zukunftmonatlich die französische Zone 45 Mill . DM
Besatzungskosten zu Zahlen habe , das
Land Südbaden rund 10 bis 12 Mill . DM
davon . Im Hinblick auf diese ungewöhn¬lich hohen schon geleisteten Ausgabenlehnten die Parteien die im Zusatzbudget¬
vorschlag mit 11 Mill . DM bezeichneten

Alliierte Auffassung über die künftige Bundesregierung
Sieben Punkte als Richtlinien festgelegt — Klare Definition der Machtbefugnisse gefordert

Berlin , 24. Nov . (AP ) Siebzig Prozent
aller Deutschen in der amerikanischen
Besatzungszone stehen der Errichtung
einer provisorischen Regierung für West¬
deutschland positiv gegenüber , wie aus
einer veröffentlichten Untersuchung der
amerikanischen Militärregierung hervor¬
geht . Diese Untersuchung bezweckte , fest¬
zustellen , ob die deutsche Bevölkerung in
der amerikanischen Zone die Scheu zahl¬
reicher deutscher Politiker teile , den vor¬
gesehenen neuen Verwaltungsapparat als
»Regierung “ zu bezeichnen .

Die Mehrzahl der Befragten , so heißt es
in der Verlautbarung der Militärregie¬
rung , stehe der Frage völlig gleichgültig
gegenüber , ob dieser Apparat als Regie¬
rung oder als Verwaltung bezeichnet
werde .

Dena meldet aus Bonn , daß die dem
Präsidenten des Parlamentarischen Rates ,Dr . Konrad Adenauer , durch die Verbin¬
dungsoffiziere übermittelten alliierten Auf¬
fassungen über den künftigen staatlichen
Aufbau Westdeutschlands im Wortlaut
folgende sieben Punkte enthalten :

1. Ein Zweikammersystem , in dem eines
der beiden Häuser die einzelnen Länder
repräsentieren und ausreichende Macht
haben muß , die Interessen der Länder zu
wahren .

2 . Beschränkung der Macht der Exe¬
kutive auf die Funktionen , die eindeutig

durch die Verfassung vorgeschrieben sind .
Dabei müssen etwaige Vollmachten für
Notverordnungen einer schnellen gesetz¬
geberischen und richterlichen Überprü¬
fung unterworfen werden .

3. Beschränkung der Macht der Bundes¬
regierung auf die ausdrücklich in der
Verfassung niedergelegten Befugnisse .
Ausgeschlossen ist dabei eine Bundeszu¬
ständigkeit auf den Gebieten der Erzie¬
hung , der kulturellen und der Religions¬
angelegenheiten , der Gemeindeverwaltung
und des Gesundheitswesens . Sicherung ,
daß die Befugnisse der Bundesregierung
auf dem Gebiet der öffentlichen Wohlfahrt
auf Funktionen beschränkt bleiben , die für
die Koordinierung der sozialen Sicher¬
heitsmaßnahmen notwendig sind . Die
Vollmachten auf dem Gebiet der Polizei
müssen auf Befugnisse beschränkt wer¬
den , auf die sich die Militärgouverneure
für die Dauer der Besatzung geeinigt
haben .

4. Auf dem Gebiete der Finanzen : Be¬
schränkung der Befugnisse auf die Ver¬
fügung über die Gelder für Zwecke , für
die sie verantwortliche ist . Die Bundes¬
regierung kann Steuersätze festlegen und
Erhebungsgrundsätze erlassen , für die
Einheitlichkeit wesentlich ist . Die Erhe¬
bung und Nutzung dieser Steuern ver¬
bleibt den einzelnen Ländern .

Um ‘
Telegtamm 5tll .

Washington . Die ERP -Administration
(ECA ) hat am Dienstag weitere Bewilligun¬
gen bekanntgegeben , darunter 366 000 Dollar
tür die Bizone . Die Summe der von ibr bis¬
her zur Verfügung gestellten Mittel erhöhte
eich damit auf insgesamt 3,682 Milliarden
Dollar . (Dena )

London . Die britisehe Labour -Regierung
forderte das Unterhaus am Dienstag auf ,
das Gesetz über die Verstaatlichung der
Eisen - und Stahlindustrie Großbritanniens
bis Ende März 1949 zu verabschieden . — Wie
vom Buckingham Palast am Dienstagmittag
mitgeteilt wurde , leidet König Georg VI . an
einer Blutkreislaufstörung im rechten Bein
Und hat die Teilnahme an allen öffentlichen
Veranstaltungen abgesagt . (AP )

Paris . Die französische Nationalversamm¬
lung hat der Koalitionsregierung des Mini¬
sterpräsidenten Henri Queuille am Mittwoch -
nachmittag , gegen ihn stimmten die Kom¬
munisten , ihr Vertrauen ausgesprochen . Die
inoffizielle Auszählung ergab 320 Stimmen
für und 165 Stimmen gegen die Regierung .

(AP .)
Brüssel . Nachdem der belgische Mini¬

sterpräsident Spaak den Auftrag zur Regie¬
rungsbildung zurückgegeben hatte , wurde
der frühere belgische Finanzminister Gaston
Eyskens vom Prinzregenten empfangen und
mit der Bildung einer neuen Regierung be¬
traut . (Dena )

München . Der am kommenden Montag
begipnende Prozeß gegen Alfred Loritz wird
nach einer Verlautbarung der Staatsanwalt¬
schaft mindestens drei Tage in Anspruch
nehmen . (Dena )

Stuttgart . Die Wjhl des neuen Lan -
desbUchofs für Württemberg als Nachfolger
Bischof Wurms wird anläßlich des am 14 .
Dezember zusammentretenden württember -

gischen Landeskirchentages erfolgen . Als
Kandidaten werden bisher Prälat Dr . Karl
Hartenstein nnd Prälat Haug genannt . — Das
Landessekretariat der SPD Württemberg -
Badens wandte sich am Montag gegen das
jetzt bestehende württemberg -badische Be¬
amtengesetz , das nach Auffassung der SPD
nicht mit der Verfassung des Landes in Ein¬
klang zu bringen ist . Für die Beamtenschaft
könnten grundsätzlich keine Ausnahmebe¬
stimmungen geschaffen werden . (CND/Dena )

Frankfurt . Die Ausgabe einer beson¬
deren Weihnachtsration von 125 Gramm Ge¬
bäck für alle Normalverbraucher in der Bi¬
zone (mit Ausnahme der Selbstversorger )
und 400 Gramm Trockenfrüchten für jeden
Verbraucher über 1 Jahr wurde am Diens¬
tag vom Zweimächtekontrollamt bekanntge¬
geben . Kinder bis zu 6 Jahren erhalten als
Zusatz zur normalen Monatsration eine Son¬
derzuteilung von 500 Gramm Zucker . Ab
1. Januar sollen regelmäßig im Monat 200
Gramm Trockenfrüchte pro Normalverbrau¬
cher ausgegeben werden . (Dena )

Wiesbaden . Zu einer Schießerei zwi¬
schen thüringischen Grenzpolizisten und
amerikanischer Besatzungspolizei kam es
einer Mitteilung des hessischen Innenmini¬
steriums zufolge am Dienstag an der ameri¬
kanisch -sowjetischen Zonengrenze bei Hün -
feld , als die thüringischen Grenzpölizisten
in hessisches Gebiet eindrangen . (Dena )

Berlin . Eine völlige Abschaffung der
Betriebsräte und eine Aufhebung des Be¬
triebsrätegesetzes für die gesamte Sowjet¬
zone soll , wie am Dienstag verlautete , auf
der Tagung des FDGB - Bnndesvorstandes und
der FDGB -Landesvorstände am Donnerstag
und Freitag in Bitterfeld beraten werden .
(Dena )

5 . Es muß ein imabhängiger Richter¬
stand vorhanden sein , der die Bundes¬
gesetzgebung und die Ausübung der Bun¬
desexekutive prüft und sowohl Konflikte
zwischen Bund und Ländern als auch
zwischen den Ländern untereinander bei¬
legt sowie die bürgerlichen Rechte und
die Freiheit des Individuums schützt .

6 . Klare Definition der Machtbefugnisse
der Bundesregierung bei der Errichtung
von Bundesorganen zur Durchführung und
Durchsetzung ihrer Verantwortlichkeiten
und Beschränkung dieser Machtbefugnisse
auf die Gebiete , in denen eine Übertra¬
gung der Bundesvollmachten auf die Län¬
der nicht praktisch ist .

7. Bestimmung für den Aufbau eines
Beamtenapparates nach den Grundsätzen :
Gleiche Chance für alle entsprechend
vorgebildete Bewerber , ohne Rücksicht
auf ihre politische Einstellung . Parla¬
mentsabgeordneten sollte nicht gestattet
sein , ihre Beamtenpositionen zu behalten .

Berufungsverhandlung
im Röchlingsprozeß eröffnet

Rastatt , 24, Nov . (K . Eig .Ber .) Nachdem
die Staatsanwaltschaft gegen die am 30.
Juni 1948 . ausgesprochenen Urteile und
Freisprüche gegen Hermann Röchling ,
von Gemmingen , Rodenhauser , Ernst
Röchling und Maier Berufung eingelegt
hatte , beantragte ihrerseits die Verteidi¬
gung Revision des Urteils für die Ver¬
urteilten . Unter dem Vorsitz des Prä¬
sidenten des französischen Appellations¬
gerichtes Fourriier , Paris , eröffnete das
französische Berufungsgericht am Diens¬
tag die öffentliche Verhandlung . Der
Verteidiger Hermann Röchlings , Rechts¬
anwalt Dr . Otto Kranzbühler , lehnte im
Aufträge ihres Mandanten die Verantwor¬
tung für die Vorbereitung zum Angriffs¬
krieg , Verbrechen gegen die Mensch¬
lichkeit , sowie unmenschliche Behand¬
lung der Kriegsgefangenen und Fremd¬
arbeiter ab . Gleichzeitig wies er darauf
hin , daß die Verantwortlichkeit aus¬
schließlich Saohe der Politik sei . Der
Verteidiger des von Gemmingen , der
französische Rechtsanwalt Dr . Först , be¬
zeichnet « das Urteil als eine falsche
Wertung seines Klienten . Da kein per¬
sönliches Verschulden des von Gem¬
mingen vorliege , könne das Urteil ' nicht
gebilligt werden .

Besatzungslasten ab , mit Ausnahme von
2,5 MiU. DM für Beschaffung von Gegen¬
ständen für die Besatzungsmacht und 2
Mill . DM für Requisitionsämter . Dadurch
will man versuchen , den üblichen pri¬
vaten Willkürrequisitionen einen Riegel
vorzuschieben .

Finanzminister Dr . Eckert erklärte der
Uberschuß von 38 Mill . DM im ordentlichen
Haushalt könne das Defizit von 128 Mill .
DM des außerordentlichen Haushalts nicht
ausgleichen . Deshalb seien wahrscheinlich
neue Steuern und Steuererhöhungen zur
Deckung des Defizits erforderlich . Die Aus¬
gaben des außerordentlichen Haushalts
seien zu 90 V. Besatzungsleistungen oder
Besatzungsfolgeleistungen und damit weit¬
gehend der deutschen Entscheidung ent¬
zogen .

Es wurden ferner Gesetze verabschiedet
über die sofortige Aufhebung des Lohn¬
stops und über die Herabsetzung der Ta¬
bak - , Bier - und Branntweinsteuern wo¬
durch in all diesen Fällen die Preise an die
der Bizone. angegtichen werden . Die Gefahr
eines Steuergefälle ' gegenüber der Bizone
wird dadurch ausgeschaltet .

Wohieb antwortet de Gaulle
Staatspräsident Wohieb nahm am Diens¬

tag zu' der kürzlichen Rede de Gaulles
Stellung . Es handle sich dabei , so sagte
Wohieb , um kein außenpolitisches Problem ,
deren Behandlung ja durch dje Militärre¬
gierung immer noch den deutschen Regie¬
rungen verboten sei , vielmehr trage seine
Antwort an de Gaulle den Charakter der
Klärung des Verhältnisses zwischen der
Landesregierung und der französischen
Militärregierung , weil de Gaulle das Land
Baden im Zusammenhang mit den „Faust¬
pfändern “ genannt habe die Frankreich
augenblicklich ausspielen könne . Wohieb
betonte , die von Frankreich besetzten Teile
Deutschlands hätten in den 3 ‘/t Jahren der
Besatzung Wiedergutmachung bis än die
Grenze des Möglichen geleistet und gerade
deshalb empfinden wir an der Westgrenze
es als eine Ungerechtigkeit , wenn die Län¬
der der französischen Zone nach de Gaulles
Meinung aus der allgemeinen deutschen
Verhaftung herausgenommen werden und
einem Sonderregime zugunsten Frankreichs
unterworfen werden sollen .

Wohieb erklärte , als deutscher Patriot
die staatsrechtliche Lösung eines Staaten¬
bundes , wie ihn de Gaulle fordere , ableh¬
nen zu müssen . „ Ein rechter Staatenbund |würde die volle Souveränität jedes einzel¬
nen Mitgliedstaates aufrecht erhalten . Dies I

wäre eine politische Rückbildung , denn wir
dürfen nicht vergessen , daß ein Staaten¬
bund in seiner reinen Form erst nach den
napoleonischen Kriegen zustande kam und
nur bis zum Jahre 1866 gedauert hat . Nie¬
mals wird das deutsche Volk auf die
deutsche Einheit verzichten und man möge
es dem deutschen Volk und seinen z. Zt.
in Bonn versammelten Vertretern überlas¬
sen , die Form dieser Einheit nach bestem
Wissen und Gewissen zu bestimmen .“

Die Vorbehalte de Gaulles bezüglich der
Ruhrfrage wies Wohieb mit der Begrün¬
dung zurück , daß dieses Problem das Kern¬
problem der deutschen Wirtschaft sei und
damit auch des deutschen Wiederaufbaus
überhaupt . Wer die Ruhr kontrolliere ent¬
scheide damit nicht nur über die Bergarbei¬
terlöhne , sondern auch über das gesamte
deutsche Lohnniveau . Er entscheide ferner
über die deutsche Wettbewerbsfähigkeit
auf dem Weltmarkt und aus diesen Grün¬
den sei es untragbar die Ruhrindustrie
dauernd unter den entscheidenden Finfluß
der Siegermächte zu stellen .

Versandbelehlfürdemontierte
Betriebe eingetrotien

Stuttgart , 24 . Nov . (Dena ) Der Direktor
der amerikanischen Militärregierung für
Württemberg -Baden , Ch . M . Lafollette ,hat dem Ministerpräsidenten Dr . R . Maier
am Mittwoch mitgeteilt , die Marshall -
Plan -Verwaltung sei nach Abschluß ihrer
Untersuchungen nicht mehr an den neun
auf der Reparationsliste stehenden Fir¬
men in Württemberg -Baden interessiert ,die von dem neuen Versandbefehl der
amerikanischen Militärregierung betroffen
werden .

Es handelt sich dabei um folgende Un¬
ternehmen : Maschinenfabrik Georg Kie¬
fer , Stuttgart -Feuerbach , Maschinenfabrik
Meißner & Wurst , Stuttgart -Weil im
Dorf , Schmidt & Schaudt , Stuttgart -
Hedelflngen , Maschinenfabrik Zaiser
GmbH , Stuttgart -Zuffenhausen , Wilhelm
Klein , Eßlingen , Säufferer , Plochingen ,Fulmina , Industrieofenbau Mannheim , Sa¬
line Ludwigshall -Bad Wimpfen und Deut¬
sche Pyrotechnische . Gesellschaft Clee¬
bronn .

'
Lafollette erklärte in diesem Zusammen¬

hang weiter , daß ihm nichts von ; einem
Entschluß der beteiligten Arbeiter be¬
kannt sei , die Verladung der Maschinen
zu . verweigern .

Italiens Annäherung an die Westunion,
Frankreich wünscht Italiens Unterstützung für ein Europa -Parlament

Aushang des Preisspiegels
Stuttgart , 24 . Nov Die Verwaltung für

Wirtschaft in Frankfurt -Höchst hatjnit An¬
ordnung PR Nr 105/4P vom 4. 10 . re48 ver¬
fügt , daß die von ihr herausgegebenen
Preisspiegel vom einschlägigen Einzelhan¬
del in den Schaufenstern , Schaukästen und
Verkaufsständen sowie im Innein des La¬
dens an einer gut sichtbaren .Stelle zum
Aushang zu bringen sind . (Wi.
Min . W . B .)

Paris , 24 . Nov . (AP ) Führende Persön¬
lichkeiten der französischen Regierung
hatten am Dienstag inoffizielle Be¬
sprechungen mit dem italienischen Mini¬
sterpräsidenten de Gasperi . Amtlich wurde
mitgeteilt , es seien Fragen der „ europäi¬
schen Zusammenarbeit “ erörtert worden .
Informierte Kreise äußerten , Frankreich
wünsche jetzt die volle Unterstützung
Italiens bei der Schaffung einer europäi¬
schen beratenden Versammlung oder eines
Parlaments . Die fünf Mitgliedstaaten der
Brüsseler Union werden am kommenden
Freitag ihre erste Konferenz über die
europäische Einheit eröffnen . Wie ver¬
lautete , ist Großbritannien gegen die so¬
fortige Bildung eines europäischen Parla -
nfents . .

Die für Mittwoch vorgesehene Kon¬
ferenz der Mitgliedstaaten der Westunion
wurde am Dienstag wegen der belgischen
Regierungskrise erneut verschoben . Der
belgische Delegierte teilte ynit, daß er
nicht vor Ende der Woche in Paris ein -
treffen könne . Die Zusammenarbeit der
fünf Mitgliedstaaten auf militärischem
Gebiet macht dagegen gute Fortschritte .
Feldmarschall Viscount Montgomery hatte
am Dienstagmorgen eine anderhalbstün¬
dige Besprechung mit dem französischen
Verteidigungsminister Paul Ramadier . Bei
dieser Gelegenheit wurde der Aufbau
und die Tätigkeit des neuen Hauptquar¬
tiers in Fontainebleau besprochen .

Der Besuch des italienischen Minister¬
präsidenten Alcide de Gasperi in Brüssel
und Paris habe zu einer Annäherung
Italiens an die Union seiner westeuro¬
päischen Nachbarn geführt , verlautete in
Paris nach Abschluß der Besprechungen .
Die Atmosphäre , in der die Erörterungen
stattfanden , deute an , daß Italieh sich ge¬
gebenenfalls dem Brüsseler Fünfmächte¬
pakt anschließen werde .

Die Unterredungen de Gasperis in Brüs¬
sel und Paris werden als einen „weiteren
Schritt westwärts “ für Italien bezeichnet .
Sowohl de Gasperi wie Schuman wären
von den Fortschritten , die zu einer grö¬
ßeren europäischen Einheit führen sollen ,
„äußerst befriedigt “ . Er glaube jedoch
nicht , daß die Brüsseler Union Italien um¬

gehend die offizielle Mitgliedschaft an¬
bieten werde . Wie berichtet wird , haben
Schuman und de Gasperi auch über die
französisch -italienischen Beziehungen und
die Zukunft des italienischen Kolonialrei¬
ches gesprochen .

Italienische Gemeindewahlen
Rom , 24 . Nov . (AP ) In ganz Italien zei¬

gen die Ergebnisse der Gemeindewahlen
vom Sonntag weiterhin den Sieg der
Christlichen Demokraten über die Kom¬
munisten und Sozialisten des äußersten
linken Flügels . In 24 von 29 Gemeinden
konnten die Christlichen Demokraten bis¬
her die Mehrheit gewinnen .

Tschechoslowakische Spionmge-
» gruppe unschädlich gemacht
Heidelberg , 24. Nov . (Dena ) Das ameri¬

kanische Hauptquartier für den europä¬
ischen Befehlsbereich gab am Dienstag
die Zerschlagung einer tschechoslowaki¬
schen Spionagegruppe bekannt . Im Ver¬
laufe der seit 1946 im Bereich der Bizone
von Untersuchungsbeamten der amerika¬
nischen Armee geführten Nachforschun¬
gen wurden ungefähr 20 Personen ver¬
haftet , sowie umfangreiches schriftliches
Material sichergestellt , das die Mitglie¬
der der Spionagegruppe angefertigt und
der tschechoslowakischen Geheimpolizei
übermittelt haben sollen . Die Verhaftun¬
gen wurden in der Hauptsache im Ge¬
biet von München vorgenommen , wo die
Zentrale der Spionagegruppe gelegen
habe . Andere Verhaftungen erfolgten in
der britischen Zone . Alle — bis auf einen ,
der vorgibt , tschechoslowakischer Staats¬
angehöriger zu sein — sind Sudetendeut¬
sche oder zumindest deutscher Nationali¬
tät . Sie sollen von der CSR-Regierung
beauftragt gewesen sein , über die Tätig¬
keit der Sudetendeutschen , der tschecho¬
slowakischen Flüchtlinge und der bayeri¬
schen politischen Parteien zu berichten ,
sowie Angaben über die amerikanischen
Truppen und militärischen Einrichtungen
zu sammeln .

ral de Gaulles unterstützt wurden , ln
der Abstimmung wurde dann aber mit
351 gegen 245 Stimmen ein Aufschub der
Debatte um eine Woche beschlossen .

Wie Dena aus London erfährt , dürfte
eine Kompromißlösung in der Ruhrfrage
möglich sein . Die Meinungsverschieden¬
heiten zwischen den Anglo - Amerikanern
und Franzosen dürften nach Ansicht
diplomatischer Kreise Londons mit einer
Kompromißlösung beigelegt werden .
Frankreich fordert eine internationale
Kontrolle des Ruhrgebietes , während die
anglo - amerikanische Politik die Eigen¬
tumsrechte der wichtigsten Industrien iii
diesem Gebiet wieder in deutsche Hände
legen will .

In einem Memorandum , das Großbri¬
tannien und den , USA zugestellt wurde ,
wendet sich Frankreich besonders gegen
den anglo -amerikanischen Beschluß , daß
eine „repräsentative und freigewählte
deutsche Regierung “ über die Eigentums¬
rechte der Stahl - und Kohlenindustrie
des Ruhrgebietes entscheiden soll . Der
französische Protest richtet sich nicht ge¬
gen die Tatsache , daß die französische
Regierung über die anglo - amerikanischen
Ruhrbesprechungen nicht auf dem Lau¬
fenden gehalten wurde , sondern dagegen ,
daß die Militärgouverneure Großbritan¬
niens und der USA nicht die Befugnis
haben , eine Entscheidung solcher Art zu
treffen . Eine Entscheidung über die Ei¬
gentumsfrage könne nur im Rahmen
eines deutschen Friedensvertrages getrof¬
fen werden .

Die französische Regierung vertritt die
Ansicht , daß der zukünftigen deutschen
Regierung , wenn man ihr die Eigentums¬
rechte an der Schwerindustrie des Ruhr¬
gebiets überließe , Rechte zugestanden
würden , die das Reich nie hatte .

Großbritannien und die Vereinigten
Staaten werden , wie zuständige diplo¬
matische Kreise in Washington voraus¬
sagten , der neuen französischen Forde¬
rung zustimmen , die gesamte Ruhrfrage
einer nochmaligen Erörterung zu unter¬
ziehen .

Es wird jedoch angenommen , daß die
anglo - amerikanischen Versuche , eine Re¬
gelung des Streitfalles berbeiz erführen ,
sich auf feste Garantien gegen ein Wie¬
deraufleben der deutschen Kriegsindu¬
strie konzentrieren werden . Im Gegen¬
satz zu der französischen Ansicht glau¬
ben die britischen und amerikanischen
Stellen , daß die bereits in dem Plan
zur Rückgabe der Ruhrindustrien in
deutsche Hände vorgesehenen Sicher -
hejjsgarantien ausreichend sind . Auf je¬
den Fall besteht auf Seiten der Ameri¬
kaner keine Neigung , den Beschluß we¬
gen des französischen Protestes umzu¬
werfen .
Frankreich zur deutschen Produktions¬

steigerung
Paris , 24 . Nov . (AP ) In Kreisen des

französischen Außenministeriums stellte
man am Dienstagabend fest , Frankreich
sei der Ansicht , daß nicht nur die anglo -
amerikanischen Bemühungen um eine
Produktionssteigerung in Deutschland zu
weit gingen , sondern daß auch Rußland
einer solchen Entwicklung offenbar nicht
abgeneigt sei .

Diese Erklärung soll anscheinend den
Kommunisten den „Dampf von den Ma¬
schinen “ nehmen . Die Kommunisten be¬
ginnen , die in Fragen der deutschen Pro¬
duktion zwischen ' den Franzosen und
Anglo -Amerikanern aufgetauchten Diffe¬
renzen für ihre Zwecke auszunutzen .

Die französischen Gewährsleute erin¬
nern daran , daß Molotow bereits in den
Moskauer Besprechungen im März 1947
eine Steigerung der deutschen Stahlpro¬
duktion auf 10 000 000 oder 12 000 000 Ton¬
nen vorgeschlagen habe und erstaunt da¬
rüber war , daß die deutsche Industrie
in der britischen Zone nur 41 Prozent
des Vorkriegsstandes erreicht hatte , wäh¬
rend die Industrie der sowjetischen Zone
bereits auf 71,4 Prozent stand .

KuX0) beleuchtet
„Seit Juni zeigt es sich , daß es keine

gemeinsame Deutschland - Politik der
Westmächte gibt “, schreibt die englische
Zeitung Economist , „rjie Mächte , die
Deutschland wieder auf die Füße gestellt
haben , wissen nicht , was sie . nun mit ihm
anfangen sollen . . .“ Die Londoner Zei¬
tung bestätigt den Eindruck eines gefähr¬
lichen Wirrwarrs in der politischen Pla¬
nung der Westmächte über Deutschland ,
den wir Deutsche selbst haben . Bei den
Engländern scheinen sich mehrere Rich¬
tungen zu kreuzen nnd gegeneinander zu
arbeiten . Die eine versucht einen Aufbau
durchzusetzen , die andere demontiert ;
eine stärkt Polen in bezug auf Annektion
Schlesiens den Rücken , die andere spricht
von Revision . Frankreich treibt eindeu¬
tige Politik der Unterdrückung und
Schwächung Deutschlands , de Gaulle
spricht von „Faustpfändern “ und die fran¬
zösischen Besatzungskosten werden lau¬
fend erhöht . Die Amerikaner , bei denen
es ebenfalls eine doppelte Deutschland¬
politik gab , eine zerstörende und eine auf¬
bauende , haben erstere aufgegeben . Als
nüchterne Rechner haben sie den Wert
der deutschen Arbeit für Europas Wieder¬
aufbau erkannt . Aber diese europäischen
Staatenlenker ! Statt ihren Völkern Ver¬
nunft zu predigen , reden sie von der
„deutschen Gefahr “. Statt Deutschland
zum Bestandteil Westeuropas zu machen ,
weisen sie mit angstzitternder Hand auf
unseren Arbeitswillen und empören sich
über nationale Gefühle , die sie selbst in
die falschen Bahnen lenken . Macht ans zu
Europäern , gebt ans das Gefühl der Zu¬
gehörigkeit ; dann ist Angst vor uni un¬
nötig ! H . B.
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NEUESTE NACHRICHTEN
Bonner Elegie

Sie haben keine beneidenswerte Auf¬gabe, die in Bonn beratenden Politiker.Wäre sie schwer nur deshalb, weil die
Meinungsverschiedenheiten bei den Ver¬tretern der einzelnen Parteien über Artund Organisation des erstrebten Staats¬gebildes groß sind , wäre sie schwierig nurdarum , weil die Einigungsbereitschaft er¬heblich zu wünschen übrig läßt , so wärenoch kein Grund zu ernster Skepsis ge¬geben. Aber zu mehr als Skepsis, zu Pes¬simismus stimmt die wachsende Erkennt¬nis, wie sehr, ja wie fast ausschließlichheute noch, das heißt fast vier Jahre nachdem Bankrott des Nazismus, DeutschlandObjekt der Politik der Alliierten ist.
Drei aufschlußreiche Äußerungen sindzu registrieren: General Clay sprach voneiner weitgehenden Selbständigkeit derkommenden westdeutschenRegierung. Daßdie Ver . Staaten gewillt sind , Deutschlandwirtschaftlichwieder auf die Beine zu hel¬fen und es zu einer Demokratie zu ma¬chen , die mehr als eine Form ist, soll an¬erkannt werden. Aber — werden sie sich

Großbritannien und Frankreich gegenüberdurchsetzen können? Frankreichs Haltunggegenüber den Plänen, Deutschland wie¬der erstarken zu lassen, ist immer un¬freundlicher geworden, unter dem Einflußde Gaulles , dem die französische Regie¬rung Konzessionen zu machen für unver¬meidbar hält . Und die Drohung Frank¬reichs , offiziell zwar noch nicht1 ausgespro¬chen , aber unverkennbar, geht dahin , dieBonner Beschlüsse abzulehnen und damitdie westalliierte Politik zu durchkreuzen .General Robertson schließlich teilte Mittedes Monats dem Präsidenten des Parla¬mentarischen Rates inoffiziell mit , die Be¬satzungsmähte hätten erhebliche Beden¬ken hinsichtlich der bisherigen Arbeit undErgebnissedes Rates. Das Bild rundet sihdurch die kürzlihe Anregung der „Times“ ian Bevin, die französischen Wünsche stär¬ker zu berücksichtigen . Ganz nüchtern ge¬sagt: England , das seinen Export seit Jah¬ren mit allen Mitteln forciert, wünscht einDeutschland, das als Ausfuhrland keineKonkurrenz bedeutet.
Die Sowjetunion hat ein klares KonzeptIhrer Politik 'gegenüber Deutschland, esheißt Sowjetisierung der Ostzone und

„Ich bin an Politik nicht interessiert" / Heinz Llepman
Anfang vorigen Jahres, kurz bevor ich die sich deshalb ihrer Verantwortung be- j sich die Mittelmäßigen der deutschen Po-

Selbständigkeit vorhanden ist. Die Un¬selbständigen aber vermögen nun einmalnicht , demokratische Autorität zu erlan¬gen und einer Demokratie zu Ansehen zuverhelfen. Kein Wunder , daß in Bonnwachsende Skepsis zu bemerken ist — ,hinsichtlich des Werdens einer deutschenDemokratie und — angesichts des unver¬hüllten Hervortretens nationalen Egois¬mus — auch hinsichtlich der Zukunft einer
europäischen Union , in der auch Deutsch¬land einen Platz zu beanspruchen hat.

W . S.

Ein Bekenntnis zur Politik
Parteien und Parteipolitik stehen in

der deutschen Öffentlichkeit nicht geradehoch im Kurs . Daran tragen menschliche
Unzulänglichkeiten im politischen Raum ,die übrigens im Verlauf eines fortschrei¬
tenden demokratischen Ausleseprozesses
zur Bedeutungslosigkeit herabgemindert
werden können, weniger Schuld als die
einmaligen geschichtlichen Verhältnisse
in der besatzungstoeengten und vergan¬
genheitsbelasteten deutschen Gegen Wirt .
Einfach und bequem ist es, einen Sün¬denbock zu suchen unc. ihn ln Ausnüt¬
zung der demokratischen Freiheit tüch¬
tig zu beschreien, statt sich ln die gei¬stigen Unkosten zu stürzen , die Gesamt¬heit der miteinander verknüpften Pro¬bleme zu erfassen und sich dann erstein gerechtes Urteil über Möglichkeitenund Leistung zu bilden . Es geht uns ■sind, ist die Tatsache, daß die anständigennicht darum , Entlastungszeugnisse aus- 1 und intelligenten Deutschen sich weigern,

New York verließ, fragte ich einen lei¬tenden Beamten der amerikanischen Mi¬litärregierung in Deutschland (der aufUrlaub in den Vereinigten Staatenweilte),was er von den Deutschen halte.
„ Was ich von den Deutschen halte ?“

wiederholte er nachdenklich. „Well, daswill ich Ihnen an einem Beispiel erklä¬ren : Stellen Sie sich einen Arbeiter vor ,der erklärt, er habe keine Lust , seine Ma¬schine instand zu halten. Darum solltensich die anderen kümmern, meint er . Undwenn sich dann die .anderen' darum küm¬mern und es schließlich so weit bringen ,daß die Maschine kaputt geht und still¬steht, so daß der Arbeiter brotlos wirdund stempeln gehen muß — dann schimpftder Arbeiter und verflucht das Schicksal,das ihn und seine Kinder zum Hungernverurteilt.“
„Das “

, sagte der Amerikaner, „sind dieDeutschen, so wie ich sie sehe. Sie sagen,sie seien an Politik nicht interessiert. Siesagen, sie hätten keine Zeit oder keineLust, sich um Politik zu kümmern. Siesagen, Politik sei langweilig und korruptund sie wollten nichts damit zu tunhaben. Und dann kommen natürlich die
,andgien‘ ans Ruder — die Leute, die ver¬sprechen, die Maschine in Gang zu halten;und am Ende kam es immer dazu, daßdie Maschine schließlich ins Stocken ge¬riet — und das Ergebnis war Arbeits¬losigkeit und Diktatur, Krieg undTrümmer .“

„Und mit all dem will ich sagen“
, fuhrder Amerikaner, der ein recht klugerund wohlmeinender Mann ist, fort , „Ichglaube, der Hauptgrund für alle dieSchwierigkeiten, in die die Deutschen indiesen letzten Jahrzehnten gekommen

zustellen, wo sie nicht angebracht sind ,aber sehr darum , Gerechtigkeit zu üben ,auf die besonders jene ein Anrecht ha¬ben, die im Trümmerfeld der deutschen
Gegenwart eifrig sich mühen, auf der
einzigen Ebene , die gegeben ist, näm¬lich der Politik, eine Besserung unsererVerhältnisse anzubahnen . Voraussetzungfür die Richtigkeit des politischen Wol-lens ist, daß es mit erlaubten Mitteln
eingesetzt werde, das Wohl der Allge¬meinheit zu fördern und die Gerechtig¬keit in allen öffentlichen Bezirken auf¬zurichten. Daß sie noch nicht herrscht,darf nicht die Resignation, sondern

sich um deutsche Politik zu kümmern .Und später, wenn die falschen, die gei¬stig und moralisch ungenügenden Foli -

wußt sind , gegenüber ihrer Familie undihren Betrieben, ihren Läden und damitletzten Endes ihrer Nation. In allen die¬sen Ländern drängen» sich die bestenLeute in die PolitilF — in Deutschlandaber sind die wirklich guten Kräfte ,anPolitik nicht interessiert“. Und das ist“,endete der Amerikaner, „meiner Ansichtnach die Wurzel manchen Unglücks undvieler der Leiden , die über dieses schöneund reiche Deutschland in den letztenJahrzehnten gekommen sind.“
In dem einen Jahr, das ich nun inDeutschland verbracht habe , habe ich oftan diese Worte denken müssen Viele,viele Male , wenn ich Deutsche getroffenhabe , Männer mit Geist und Herz undVerstand — Arbeiter und Professorenund Geschäftsleute .— habe ich gefragt:

„Warum kümmern Sie sich nicht umdeutsche Politik? Warum gehen Sienicht in die verschiedenen Parteien? “
und ich habe immer dieselbe stereotypeAntwort bekommen : „Ich interessieremich nicht für Politik. “ Oder : „Politikist korrupt , — da ist für mich keinPlatz." Oder : „Ich habe keine Zeit fürPolitik.“ Und die Männer , die mir diesessagten, wußten anscheinend gar nicht,daß ihre Antworten nicht nur sachlichfalsch sind, sondern daß sie gefährlich,ja , verhängnisvoll sind , — und am mei¬sten für die Sprecher selber, für ihreFamilien, ihre wirtschaftliche Sicherheit,ihre Zukunftshoffnungen.
Ist Politik ein moralisches Problem?Der gesunde Menschenverstand solltediese Frage beantworten. Ein Ehepaar ,das darüber diskutiert, ob das Fenster imSchlafzimmer geöffnet oder geschlossensein soll, behandelt damit eine Art poli¬tischer Frage. Das Ehepaar muß dieProbleme seines Zusammenlebens ebensolösen, wie die Millionen Individuen einesLandes , die alle verschiedene Ansichten, |Zukünftspläne und Hoffnungen haben .

'
Das freie Wort

Herr Erich S 1 o e t , Karlsruhe , MarwAlexandrastraße 45 , erwidert Herrn Stahlütik bemächtigt , — Leute , die vielleicht köpf : Sie schreiben , verehrter Herr Stata
'

wohlmeinend und unbestechlich sind , köpf , daß Sie oder Ihr keine Zejt ^aber die einen Beruf aus einer Aufgabe ! Politik habt und vorerst nur arbeiten ummachen , die eine Berufung sein sollte , j lernen wollt . Es Ist schon anerkennenswertNur die Besten einer Nation sollten ihre daß Sie sich nicht vor moralischen Ver-Landsleute repräsentieren, und in denzivilisierten Ländern der westlichen Weltkennt man keinen größeren Ehrgeiz , alsin den politischen Organisationen zu¬gelassen zu werden. <
„Jetzt ist es bereits zu spät “

, antwor¬teten die Deutschen, mit denen ich überdiese Probleme sprach , „jetzt ist die deut¬sche Politik bereits In den Händen der
Berufspolitiker.“ Aber zwei oder dreijunge Deutsche, die sich nicht haben ent¬mutigen lassen, können bezeugen, daßauch diese Ausrede falsch ist. Sie opfer¬ten wöchentlich ein paar Stunden für
Parteiveranstaltungen, und nach wenigenWochen waren sie von brennendem Inter¬esse für das erregende Spiel der Politikerfüllt . Wichtiger aber war, daß sie spür¬ten , daß man nur auf sie gewartet zuhaben schien, um sich ihrer Führung an¬zuvertrauen.

Unter all den Ausländem die ich - ge¬sprochen habe, die eine Zeitlang inDeutschland gelebt haben , uhd dieDeutschland Wohlwollen , gibt es keinen,der nicht zutiefst davon überzeugt war,daß die Deutschen ein friedliches, rei¬ches, geachtetes Land aufbauen können ,wenn sie bereit wären, dieselbe leiden¬schaftliche Liebe, mit der sie für ihreFamilien sorgen , auch für die größereFamilie ihres Vaterlandes aufzubringen.

pflichtungen drücken wollen und tatkräftigam Aufbau geistig und körperlich mitarbjuten . Aber halben Sie schon gemerkt , (j»ßdun * die Politik die Größe und das g «.wicht einer Brotschnitte bestimmt wird ?. . . daß Ihr Lohn , Ihre sauer verdientenGroschen nicht mehr wie ehemals dl*Kaufkraft besitzen , und daß diese *nur durch die Politik bestimmt wird ?. . . daß Sie als Einzelner ein Nichts sindund nu r durch eine Gemeinschaft sich Ge.hör verschaffen können ? . . . daß die Altenden so nötigen Rücktritt von der PolitischenBühne nur machen werden , wenn wir siedavonschiebem ; denn es sind die gleichen ,die 1933 der Demokratie den Todesstoß ver¬setzten ? . . daß wir als Jugend uns nur lnden bestehenden Parteien (ohne Uniformund Stiefel ) finden Jcönnen , «um eines Tages ,wenn wir stark genug sind , das Staatsschiftselbst *u lenken ? Haben Sie aus der ver .gamgenen Zelt nichts gelernt ? Wenn j*,dann müssen Sie doch zugeben , daß nurpolitische Unreife und Desinteresse es mög.lieh machten , daß wir unsere Jugend ver .schenken mußten , um aOg Krüppel wiederhelmzukehren . Vielleicht prüfen Sie nundoch mal das Wollen und Wirken <Jer poli¬tischen Parteien ln ' der Demokratie , um
dann auch entdecken , daß sieh die eineoder andere Partei mit Ihren Wünsche «
und Zielen deckt .

tiker die deutsche Karre wieder einmal ' Politik ist das Problem, die verschiedenenin den Dreck gefahren haben , dann kla- Meinungen und Pläne von Millionen vongen die Deutschen das Schicksal an , das , Einzelmenschen derart zu repräsentieren,sie so grausam behandele. j daß die Wünsche von möglichst vielenEs gibt kein zivilisiertes Land in un- erfüllt und zugleich möglichst wenige

Emährungskrise und Generalstreik
Wenn die Schlagzeilen der Presse die • wahrmachen ? Hier könnten neben denHiobsbotschaft verkünden, daß die Mehl - : Mehleinfuhren vor allem Gefrierfleisch¬vorräte nur noch ca . 20 Tage ausreichen ,

1Importe die immer schwieriger werdende

möglichst auch des deutschen Westens, I allerhöchstens die größere Anstrengungein von der SED politisch beherrschtesDeutschland , das praktisch ein von Mos¬kau dirigierter Satellitenstaat der Sowjet¬union sein soll. Das ist brutal und ent¬schieden, für Deutschland allerdings un¬möglich . Die Westalliierten schienen einen

zur Folge haben. Alles das kann nur in
den politischen Parteien zu Werke ge¬
bracht werden. Das ist eine fundamen¬tale Tatsache des demokratischen Staa¬
tes, auch dann oder gerade dann erstfestgefügten Gegenplan zu haben , eine I recht, wenn er in so beklagenswerterdeutsche demokratische Regierung imWesten mit der Möglichkeit , sie auf einpolitisch und ökonomisch einmal wiedereinheitliches Deutschland . auszudehnen,gleichzeitig wirtschaftliche Wiedergesun-

Unvollkocmmenheit vor uns steht, wie esbei uns der Fall ist.
In diesem Zusammenhang gewinnt dieTatsache des Eintrittes des Kardinals Dr.düng des Westens, durch Steigerung der i Frings in die CDU ihre besondere Be-Produktionskapazitätund des Exports als j deutung. GewUJ, der Kölner Metropolit

serer westlichen Welt, in dem man so oftden Satz hört : ,Ich bin an Politik nichtinteressiert.“ In den Vereinigten Staaten ,in England , Frankreich, der Schweiz, denskandinavischen Ländern oder in Hol¬land und Belgien, sind es Immer diebesten unter den begabten jungen Leuten,die ehrlichsten und weitblickendstenunter den Arbeitern und Gewerkschaft¬lern, die intelligentesten und anständig¬sten unter den Wirtschaftsführern, diewissen, daß Politik weder korrupt nochlangweilig ist ; die empfinden , daß ihreigenes, ganz privates Schicksal unlösbar

verletzt oder zurückgesetzt werden. Diejenlgen, die die Fähigkeit haben, aus¬zudrücken , was die großen Massen emp¬finden , sind Dichter. Menschen, welchedie Hoffnungen und Pläne der Massen lndie Tat pmsetzen wollen, sind Politiker.Die besten, die klügsten, die weitsichtig¬sten und — die ehrlichsten Persönlichkei¬ten einer Nation sollten die kommunale,die staatliche und die überstaatliche Po¬litik eines Landes führen. Deutschlandhat seit vielen Jahren bitter und teuerdafür bezahlen müssen, daß die bestenDeutschen sich geweigert haben , sich mitverknüpft ist mit dem ihres Landes ; und 1 Politik zu beschäftigen. Und so haben

Der amerikanische „Danksagungstag"
Voraussetzung einer auch finanziellen Ge¬sundung.

Entsprechend solchen Vorstellungen hat 1
man in Bonn gearbeitet, nach einer Ideealso, die, wie es scheint , durch die franzö -

Der „Thanksgiving Day“ ist für das | sondere Dankgebete gesprochen . In Neu-amerikanische Volk einer der Hauptfeier- ; England wird sogar häufig am Familien¬tage des Jahres. Der Tag des Dankes ist . tisch die Doxologie gesungen,kirchlicher Feiertag und Erntedankfest! Die Arbeitsruhe wird an diesem Tag imzugleich. Der Tradition entsprechend fällt ’
ganzen Gebiet der Vereinigten Staaten ge-dieser Festtag auf den letzten Donnerstag nau so streng eingehalten wie am 25 . De-im November, m diesem Jahr also auf den , zember , dem einzigen Weihachtsfedertag25 . November. Der amerikanische„Thanks¬giving Day“ entspricht in gewisser Be -

hat von dem jedem Deutschen des We¬stens" zustehenden verfassungsmäßigenRecht Gebrauch gemacht. Das kommt
: auch in der loyalen Aussage des Kölner

_ _ _ . : SPD-Oberbürgermeisters Görlinger zumsische und die britische Haltung unreal!- Ausdruck, ^aß es jedem Staatsbürger j ziehung dem deutschen Erntedankfest,
siefbar geworden ist . freastehe , sich der Partei anzusehließen, ! denn pachte und Garben sind die Haupt -Die Situation ist demnach so daß ledie- zu der 08 ihn ziehe' Der sicherIicl ? wohJ ! Symbole des Festes, und an diesem Tagelieh die Ver . Staaten noh an dtem fcrt- ÄT J ^ V - nhHekh dem al

}e Amerikaner das Dankgebethalten was die Hnffnu naen der Männor ; erfolgt ln einem Augenblick, in dem , fUr die Ernte des Jahres. Doch spielt die -in Bonn und des deutschen Volkes bildet ■ sich die Fusdonsbe Strebungen zwischen ' ser amerikanische Feiertag im BewußtseinEngland und Frankreich aber entschied ^ ! CDU und Zentrum in einem entscheiden- des Volkes eine viel größere Rolle als beiweniger weit ru gehen wünschen, die den Stadium befinden. Würde er in die- uns und steht an Bedeutung nur demWestalliierten also zwar in ihrer Politik 96111 Zusammenhang als eine Bestätigung Weihnachtsfest nach .der Sowjetunion gegenüber noch verbun- des Sammlungscharakters der Union und Die Amerikaner reisen viele Kilometer,
den sind , in ihrer deutschen Politik aber eine Absage an alle Tendenzen , konfes - Um den Danksagungstag im Kreise ihrererheblich differieren. I sionelle Parteien aufzurichten, gewertet Familie feiern zu können . In Gotteshäu -Dementsprechend wünscht auch England ‘ W6rden. 80 würde das durchaus im Sinne sern aller Bekenntnisse, in den strengenso wenig wie Frankreich eine deutsche d6rer liegen, die in einer Vereinfa - altväterlich neuenglischen Gemeindehäu-Westregierung mit weitgehender Selbstän- ; chung unseres politischen Lebens auf sern wie in den großen Kathedralen desdigkeit. Frankreich besteht auf der Ruhr - 1 zwei °der dr61 tragende politische Pfader Landes werden Dankgottesdienste abge -kontrolle, ihm und England gemeinsam ist . die Gesundung und in seiner Balkanisie- halten. Altäre und Kanzeln sind mitdas Verlangen nach Kontrolle des deut- i rung das Unheil sehen. Ähren, Garben und Früchten aus Feldsehen Außenhandels und die Rehauntunff _ _ . . , , . „ und Garten geschmückt . Nach dem Kirch¬eines Vetorechts gegenüber den gesetz- Das Kolner Erel 8nls verlangt /'aber <ftne gang versammelt sich die ganze Familiegeberischen Maßnahmen der künftigen *iei

t .un£ ?.f endere, d«n Rahmen jeder zum Festessen um den reidi gedecktendeutschen Regierung. ' Parteipolitik sprengende Wertung . Es ist Tisch . Im Mittelpunkt steht der gebrattne. lim Grunde genommen ein Anruf an alle Truthahn, mit Kastanien oder Austern ge-Diese Widerstände von seiten der gro- . Deutschem , die abseits stehen, sich im füllt und mit süßen Kartoffeln, Preisel-^
n Politik her machen es ziemlich offen- j Rahmen der ihnen zusagendenpolitischen : beeren, Kürbispastete, Dreifruchtpastete,kundig, daß in Bonn nicht viel mehr als n.rum*> um das hohe Gut der Politik die - Feigen, Datteln, Rosinen, Nüssen und fri-MnnenwÄ ' un^ SehTcksai deiner ĝ cWchmlhtn | Obstscrviert , Sowohl auf dem Tisdikönnen, welchen Namen man dem Ergeh -

! des Präsidenten (Präsident Truman hat esnis der Beratungen schließlich auch geben Endchen düng Munde verwaltet, durch sictl den letzten Jahren zur Gewohn-mag . In Bonn wird keine Autorität ent- ! Persönlichen Einsatz zu kümmern . Das heit gemacht > seinen Truthahn in Gegen - ui .«
stehen, die zu einer Verwirklichung von 2e™ "n't

1
m* des ner

„
Kardinal zur wart von Familie und Freunden selbst zu | rungen sind an diesem Tag in den Städ -

so etwas wie echter deutscher Demokratie Politik in seiner Eigenschaft als Staats - tranchieren ) als auch in Wohlfahrtshei- j ten besonders gut besucht . So ist der
in der Lage wäre. Um die Durchsetzung bürger mindert in nichts die Würde men , wo besondere Feiern abgehalten l „Thanksgiving Day“ in jeder Hinsicht
dessen, was man Demokratie nennt, wird seines hohen Amtes , adelt aber die ehr- , werden, Ist' dieses traditionsgemäßeMenue I einer der beliebtesten amerikanischen
es naturgemäß in Deutschland so lange liehen politischen Bestrebungen aller Gut- gleich . Wie zu Weihnachten werden die | Feiertage, ein Tag von ernster religiöser
schlecht bestellt sein, als keine deutsche gesinnten für das öffentliche Wohl , wo , Kranken und Armen mit Geschenken be- 1 Bedeutung, großzügiger Gastlichkeit und
Regierung mit wirklich weitgehender sie auch immer stehen mögen . W. B . dacht und in vielen Häusern werden be- • allgemeiner Freude . (AD )

der Amerikaner.
„Thanksgiving Day“ wurde zuerst imJahre 1621 in Rrovincetown und PlymouthRock in Massachusetts von den Mayflower -Kolonisten gefeiert. Die Auswanderer hat¬te nach ihrer Landung in Neu - England

(November 1620) einen schrecklichen Win¬ter erlebt, in dem jeder zweite an Hungeroder Kälte umgekommen war . Im Früh¬jahr 1621 beschloß ein Teil der Über¬lebenden, nach England zurückzukehren ,aber die meisten blieben in Neu-England,bestellten ihre Felder und säten vor allemauch den in Amerika Vorgefundenen Mais .Als ihre Beharrlichkeit im November miteiner guten Ernte belohnt wurde, sagtensie dem Herrn Dank für den empfange¬nen Segen und die freundschaftliche Un¬terstützung der Eingeborenen.
Heute hat der Danksagungstagauch einefröhliche Seite . Nach altem Brauch ziehensich die Buben Kleider ihrer Eltern an ,bemalen sich das Gesicht und ziehen inScharen in grotesken Aufzügen umher, anallen Haustüren um kleine Geschenke bit¬tend. Wenn die Türen sich öffnen und siemit lachenden Gesichtern ihre Hände aus¬strecken , ernten sie dabei auf dem Landemeist Äpfel, Zuckerwerk und Gebäck ,während sie in den Städten oft auch

Kupfer - und Nickelmünzen bekommen.Fußballwettspiele und Theatervorfüh.

den Viehmärkten der Großstädte , trotzViehpreiserhöhung, seit 4! Tagen kaummehr Schlachtviehzugefilhrt wird, die Flei¬scherläden gähnend leer sird , so darf mander Wahrheit entsprechend hier feststellen,daß dies bereits eine beachtliche Ernäh¬rungskrise ist und noch schärfere Formenannimmt, wenn sie nicht mit allen verfüg¬baren in- und ausländischen Mitteln ab¬gestoppt wbd .
Dazu kommt das Hinaufschnellen derPreise aller nicht mehr bewirtschaftetenWaren auf die Weltmarktpreisparität, wäh¬rend Löhne und Gehälter noch vielfach aufder Tarifebene 1939 unveiänc’ert liegen, diedamals einer autarkischen Wirtschaft an¬gepaßt waren.
Zuviel Menschen in - den Westzonen , zuwenig zu essen, nach wie vor Hortung derWaren trotz Währungsreform, vollko nmenrasierte Sparreserven und dazu noch un¬erschwingliche Preise für alle Konsum -

und Verbrauchsgüter , denen ungenügendeKaufkraft gegenübersteht Braucht mansich hier über den Ausbruch eines General¬streiks als „Menetekel“ wundern?
Gewiß haben wir überall Ernährungs -Minister, alles Leute auf der eigenenScholle, Bauerngutsbesitzer, welche sichdie Bauern selbst gewählt haben , damitspeziell ihre Wirtschafts -Interessen wahr¬

genommen werden. BäuerlicheWirtschafts¬sorgen sind aber keine städt Verbraucher¬
sorgen, denn die einen vermögen für ihreErzeugnisse nie genug zu bekommen wäh¬rend die anderen in überwiegender Zahles preislich nicht erfüllen können. MitRecht muß man fragen, Wie können dannsolche oberste Staatsdiener als bäuerliche
Ernährungs -Minister, wenn sie noch so ob¬jektiv sind , gleichzeitig Bauern - und Ver¬braucher -Interessen vertreten?

Man muß hier das Grundübel ganz scho¬nungslos an der Wurzel fassen. Wer mit
Erfolg Zwangswirtschaft infolge Mangel¬lage betreiben will, darf auch den Bauernicht in Schutz nehmen, wenn er als beru¬fener Volksernährer nur aus habgierigenMotiven streikt In diesem Falle ist er einWirtschaftssaboteur, wie jeder andere , weil
er durch unrechtmäßige Zurückhaltung sei¬ner Produktionserzeugnisse hier StaatS-und damit Volks -Interessen in allerersterLinie verletzt.

Wir können uns in den wichtigsten Nah¬rungsgütern, wie Fletsch und Mehl, ohneAuslands-Hilfe noch keine freie Wirtschaftleisten , so daß hier nur noch allerschärfstes
Zupacken beim Bauern den mindest erfor¬derlichen Inlandsbeitrag für die mensch¬liche Ernährung garantieren läßt. Millio¬nen Verbraucher erwarten diesen Erfolg ,sollen sie wiederum enttäuscht werden?

Will aber jetzt angesichts dieser schwe¬ren Notlage nicht auch die USA-Regierungdie wiederholt in der Presse zugesagte Ver¬besserung des Lebensstandards bei uns

Ernährungslage klären. Diese zusätzlich «Unterstützung, ob sie gleich oder spätererst bezahlt werden kann , wäre ln derheutigen politischenKonstellation ganz ge¬wiß nicht umsonst gegeben
Vor allem würde ein Einfuhr-Mehrange¬bot und der damit herbeigeführte Mangel¬ausgleich der immer mehr um sich greifen¬den Schwarzmarktkorruptionviel schnellerein Ende bei eiten , als an und für sich ge¬wiß unproduktive Generalstreiks undkraftlose deutsche Gesetzesbestimmungendies jemals erreichen lassen Das fleißige ,deutsche Qualitätsarbeiter-Volk will end¬lich Friede und Gelegenheit, um mit vol¬lem Arbeitseinsatz am WiederaufbauWest¬

europas mitwirken zu dürfen. Hierzu be¬darf es aber Kraft . die es nur durch eineausreichende Ernährung erlangt
Es kann der D-CMark-Schleußendirektorin der Absicherung der Währung noch sotüchtig sein, Angebot und Nachfrage — diealte Spielregel bestimmen immer noch denPreis, besonderswenn das Inlands-Angebotdurch Schwarzmarkthortung noch ständigdezimiert wird und die eigene Produktions¬kraft zu schwach igt, den hierdurch ent¬stehenden noch zusätzlichen Mangel durchvermehrte Leistungssteigerung auszuglei¬chen . Durch diese verbrecherische Waren¬verknappung entsteht beim Verbraucherzunächst Angst vor neuer Geldentwertung,er bewilligt jeden Preis infolge seinesWarenhungers , der ja gerade das Gegen¬teil einer Kauf-Zurückhaltung bewirkt diehier als Gegenstoß einsetzen müßte. Hierkann nur noch der Auslands-Import eineBereinigung bringen.

Es wäre aber eine vollkommen falscheAuffassung des amerikanischen Steuer¬zahlers, wenn er etfoa glauben wollte , derGeneralstreik wäre ein schlechter Dank fürdie bisher geleistete Hilfe und darüberhinaus für die Millionen Care-Pakete, diemenschliche Nächstenliebe schon gestiftethaben. Wenn hier aer deutsche Arbeiterund Angestellte, überhaupt der deutscheschaffende Mensch aller Kreise streikte,so soll dies in der Hauptsache eine ernsteMahnung an die Nichtstuer an eine ge¬sinnungslose, profltgienge Schieber-Schicht ,an die Warenhorter des Schwarzmarktessein, die sich am Lebensmittelmangel desdeutschen Volkes wie Parasiten mästen,während auf der anderen Seite die Staats¬gewalt zu ohnmächtig ist , um dieser Kor¬ruptions-Seuche noch Herr zu werden.
Der Generalstreik sollte klar aufzeigen,daß der produktiv schaffende Mensch zurErhaltung und Förderung seiner Arbeits¬kraft keine neue Inflation wünscht, nach¬dem man ihm kurz zuvor seine Erspar¬nisse hinweggefegt hat, sondern dringendeine vernünftige Relation seines Arbeits-

Ertrages zum Lebensunterhalt braucht , so¬fern man ihn nicht ungewollt in die Armeder Anarchie treiben will .
R . Nledhammer.Die falsche Option

Handelt es sich bei den Kommunistenin Deutschland um eine deutsche, poli¬tisch wirksame Kraft oder handelt es sichbei ihnen lediglich um eines der Instru¬mente der Sowjetpolitik? Wenn ja , welcheBedeutung und welche Chance soll maneinem solchen Instrument geben? Wennnein, welche rpalen Voraussetzungenhaben die Kommimisten für ihre Politik,welche Rolle spielen sie und welchekönnen sie spielen? Inwieweit muß mandabei zwischen einer objektiven Rolleund einem subjektiven Bewußtsein unter¬scheiden?
Es ist bekannt, daß in den deutschenWestzonen die Kommunisten bemüht sind ,diesen Namen loszuwerden und in dersowjetisch besetzten Zone sind sie in derSED organisiert. Wer sich mit der Ent¬wicklung befaßt, weiß , daß die KPD imWesten und SED im Osten ln der Formund auch in der Politik verschiedeneDinge sind, obgleich die führenden Kom¬munisten bestrebt sind , sich nach ihrerZentrale ln Berlin „auszurichten“ .

Es gibt viele Kommunisten, die bestrebtsind, in der Vertretung der Interessen derArbeiter in Deutschland eine positiv^,eine, man kann sagen, nationale Rolle zuspielen. Sie wissen auch , daß es Imgegenwärtigen Moment Interessenunter¬schiede und Interessengegensätze zwi¬schen den Arbeitern in Deutschland undder Politik der Sowjetunion gibt Sie be¬mühen sich , in diesen Problemen zueinem Kompromiß zu kommen. Sie weh¬ren sich dagegen, durch westliche Kräfteeo ipso mit der SU und ihrer Politikidentifiziert zu werden und empfinden dieAlternative pro oder contra Ost und Westals ein Verhängnis . Sie fürchten um denFrieden und sehen sich vor die zwangs¬weise Wahl zwischen zwei Übeln gestellt.Sie können nicht gegen die eine und für

die andere Kraft sein. Sicher gibt es aucheine Schicht innerhalb der SED , die ohneSkrupel ist und unbesehen und unbedingtihre politische und organisatorische Tä¬tigkeit aus den tatsächlichen oder angeb¬lichen Wünschen , Belangen und Inter¬essen der Sowjetunion in Deutschlandableitet.
Nach 1945 hatten die Kommunisten inDeutschlandsicher recht bedeutende Mög¬lichkeiten, Einfluß ln der Bevölkerung zubekommen und eine bedeutende Rolle inder Gestaltung des politischen Lebens zuspielet# Sie haben ganz sicher dieseMöglichkeit nicht ausgenutzt und ua -

wiederbringliche Gelegenheiten versäumt.Um die Ursachen für dieses Unvermögenzu verstehen, muß man sich die Ge¬schichte der deutschen Kommunistennoch einmal kurz vergegenwärtigen.In den Zelten der deutschen Zerrissen¬heit nach 1848 entstanden, war die deut¬sche Arbeiterbewegung zu schwach , auchdie Probleme der Einheit unter den da¬maligen Gesichtspunkten zu lösen . Siewar auch in der Einheit durch BismarckObjekt . Nach der Niederlage der PariserArbeiter ln der Kommune wurden inner¬halb der „Internationale“ dann die Deut¬schen die führendeSektion. Erprobt unterdem Sozialistengesetz Bismarcks , breitetesie sich später mächtig aus und profitiertevon der enormen IndustrialisierungDeutschlands. Das Reichstagswahlrechtmit den für damalige Verhältnisse großenMöglichkeiten auf der einen Seite, dieundemokratischen Regierungsformen unddas Dreiklassenwahlrecht in Preußen aufder anderen Seite, beides Ausdruck desZwitterzustandes in Deutschland bis über1918 hinaus, ließen sie eingebettet blei¬ben in die spezifisch deutsche Entwick¬lung und sie blieb trotz aller internatio¬nalen Zusammenhänge ein Produkt derdeutschen Geschichte. Das gleiche giltaber auch für die russische Arbeiter¬bewegung.

Die vielen zum Teil sicher nicht un¬berechtigten Vorwürfe, die später vonden russischen Genossen gegen die
„Linke“ in der deutschen Sozialdemokra¬tie, gegen die „Spartakusleute“ und spä¬teren Kommunisten erhoben wurdqn , lie¬ßen häufig diesen wichtigen Gesichtspunktaußer acht. Man muß sich in Erinnerungrufen, daß die endgültige Trennung vonder „Mutterpartei“ seitens der deutschenKommunisten nur mit großen Hemmun¬gen vollzogen wurde und ebenso größteBedenken gegen die Gründung und denEintritt in die Komintern bestanden.Diese Hemmungen und Bedenken wurdenspäter durch besonderen Radikalismus,häufig kleinbürgerlicher Natur, kompen¬siert. Dieser „Radikalismus" war inDeutschland immer mehr' als eine „Kin¬derkrankheit“ . Er hat die deutschenKom¬munisten immer wieder ln Krisen undNiederlagen geführt und Abspaltungenverursacht. Die von ihnen erwartete undgeforderte „Bolschewisierung“ ihrer Par¬tei wurde immer als Kopie der russischen

Erfahrungen und der russischen Parteiaufgefaßt und sie und die Russen be¬griffen nicht, daß sie zu einer entschei¬denden innerdeutschen Kraft nur dannwerden konnten, wenn sie eine klare undpositive Stellung zum Problem der Demo¬kratie in Deutschland bezogen.Dieses Problem wurde um so gewich¬tiger, als ihre Niederlage im Jahre 1923das Ende der revolutionären Nachkriegs -welie eindeutig anzeigte. Sie entschiedensich eindeutig negativ und degradiertensich damit weiter zu einer drittrangigenKraft im deutschen Geschehen . — Im stän¬dig wiederkehrenden Krisen hatten sieeinen enormen Verschleiß an Menschenund führenden Persönlichkeiten. Obgleichwiederholt Entwicklungsmöglichkeitenvor¬handen waren, kam es doch so, daß seitder Ermordung von Liebknecht und RosaLuxemburg die deutschen Kommunistennie eine überdurchschnittliche Führerper¬

sönlichkeit bekamen, über dem Kampf der
Gruppen , Fraktionen , Cliquen und „Flü¬gel“ stehend , der ln der Partei nie abrißund der mit wahrhaft deutscher Gründ¬lichkeit , mit Verbissenheit, Unduldsamkeitund tierischem Ernst geführt wurde. DieUnfähigkeit, das Problem einer positivenStellung zur Demokratie zu lösen, ist auchein wichtiges Moment auf dem Wege zurKatastrophe des Jahres 1933 . Nach 1945wurden heftig die Fehler von vor undnach 1933 bekannt und beklagt, ohne auchnur anzudeuten , daß eine wichtige undentscheidende Fehlerquelle in Moskau , inallerhöchster Stelle lag, und daß es die

ausgesuchten Vertrauten dieser Stellewaren, welche die Politik der KP vor 1933bestimmten .
Diese begreifliche Unterlassung Heßschon auf die Fragwürdigkeit bestimmter

Versprechungen und Wendungen schließen.Dennoch entsprach es zweifellos dem Wil¬len und der ehrlichen Absicht der über¬wiegenden Mehrheit der deutschen Korn-,munisten, soweit sie nicht in der MoskauerEmigration waren, als im ersten Aufrufder KPD nach 1945 die „Sowjetisierung“
Deutschlands abgelehnt wurde und als esin einer gemeinsamen Erklärung zwischender KPD und dem Berliner Zentralvor¬stand der SPD hieß: '

„Die Einheitspartei soll selbständig und
unabhängig sein . Es ist ihre Aufgabe, ihrePolitik und Taktik, entsprechend den In¬teressen der deutschen Werktätigenund denspeziellen Bedingungen in Deutschland zuentwickeln. Sowohlbei der Verwirklichungdes Programm -Minimums als auch des Pro -
gramm ^Maximums soll sie, von den Be¬sonderheiten der Entwicklung unseresVolkes ausgehend, einen eigenen Wegeinschlagen.“

Ebenso ehrlich dürfte die Absicht gewe¬sen sein, in den einzelnen Zonen des be¬setzten Deutschland keine Entwicklung inwirtschaftlicher oder politischer Hinsicht

zuzulassen oder za fördern , die zu einerAufspaltung auf Grund einer heterogenenEntwicklung führen mußte . In der Praxiszeigt sieh dann , daß sowohl die SED alsauch die KPD immer unselbständiger undimmer abhängiger wurden . Den deut¬schen Kommunisten, deren Willen zurSelbständigkeit und noch mehr derenKraft nach den großen Niederlagen undihrem Versagen in der Vergangenheit undals gute Deutsche nur schwach entwickeltist, wurden immer mehr zu einem aus¬schließlichen Instrument der sowjetischenBesatzungspolitik, deren Gesichtspunktevon vielen Faktoren außerhalb derLage Deutschland bestimmt sein müssen .Nach dem eindeutigen Scheitern jierBerliner Politik in Bezug auf die Massan -
wirkung, beschleunigt durch das Schismain Jugoslawien und gleiche Tendenzen inden anderen Parteien des Ostblocks , in dernicht eingestandenen Auswirkung der Tat¬sache , daß die revolutionäre Welle nachdem zweiten Weltkrieg schneller ihr Endefand als nach dem ersten, werden die Fik¬tionen, die Täuschungen , die Tarnungenüber Bord geworfen. Der „eigene Weg“,die „Unabhängigkeit“ und „Selbständig¬keit“ werden zur Ketzerei mannigfal¬tigster Art. Die Fiktion der „Ein¬heitspartei“ wird in der Praxis eben¬falls aufgegeben und an ihre Stelle trittdie „Partei neuen Typs “ nach dem Vorbildder KPSU. Die Sozialdemokratie und alleanderen, soweit sie sich nicht 'dem Diktatbeugen, werden wie vor 1933 zu „Profa¬schisten“, „Neofaschisten“ und „Sozial¬faschisten" gestempelt, denen man denschärfsten Kampf ansagt.. „In allem glei¬chen sie den Faschisten . Als solche müs¬sen sie bekämpft werden“

, sagt das „NeueDeutschland“
, Zentralorgan der SED vom17. 9 . 1948 . Was das bedeutet, weiß man .Für die Kommunisten in Westdeutschlandbedeutet das den freiwilligen Verzicht aufjfcde positive Rolle beim Wiederaufbau ,die restlose Isolierung, die Ausschaltung>

in den Gewerkschaften. Sie werden da¬durch objektiv zu einem die antidemokra¬tische Frone stärkenden Faktor . In dersowjetbesetzten Zone wird ebenfalls dieEntwicklung zu einer Sekte beschleunigt:und auch dort unter anderen Bedingungendie Entwicklung zur Demokratie und da¬mit auch zum Sozialismus verbaut. Nurim Vorhandensein der Besatzungsmachtberuht künftig ihre Existenz und nachderen evtl. Abzug kann nur ein Terror¬system, welches von nationalsozialistischenKräften ln der Praxis ausgeübt wird, dievon der SU gewollte Entwicklung garan¬tieren. Die kommunistische Partei wirddurch all diese Maßnahmen als positiverdeutscher Faktor ausgeschaltet. Die ein¬zelnen Kommunisten werden wie nie zu¬vor vor eine Entscheidung gestellt, dieseEntwicklung bedingungslos mitzumachenoder aus ihrer Partei auszuscheiden, dennfür eine andere Auffassung als für dl«russische gibt es keinen Platz mehr in ihr.Entscheidend für jeden Einzelnen wirddie Stellung zum Sozialismus als Konse¬
quenz der Demokratiein Deutschland sein.Die KPD -SED ist so in eine schwereKrise geraten, die durch eine brutale
Säuberungsaktion mit allen Mitteln über¬wunden werden soll, aber nicht über¬wunden werden kann. Es bleiben „Par¬teien“ übrig , für deren Existenz unterdeutschem Gesichtspunkt keine Berechti¬
gung mehr vorhanden ist. F . Feder.

(Schluß folgt )

IRO sucht Vermißte
Hirsch Rosa , geb . 1883 in Menzinger , wurdenach Frankreich , Lager de Guts deportiert ;Hochmann Leiser (Leo ) , geb . Z5. 8. 1886 inRosznialow , wurde von Mannheim nach Süd -Frankreich deportiert ; Hochmann Rosa , geb .T. 1887 in Konly , wurde von Mannheim nachSüdfrankreich deportiert ; Hofmann Benno ,deutscher Jude , geb . 15. 1*. 1892 von Karls ,ruhe , wurde nach Drancy , Frankreich depor¬tiert; (Fortsetzung folgt}
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jLfffn spricht von Kaufwut
* wird überall davon gesprochen . In

F® —.« inneren - in Resolutionen , in denSammlungen , in Resolutionen , in den
^ rhäften , in der Straßenbahn , am
fl**“

Jn tjSCh , überall wird eine Kaufwut
Publikum5 festgestellt . Gibt es über -

•— wütige“ Käufer ? Diese Frage zieht
( Überprüfung des Geldbeutels nach
•* . Es ist unschwer festzustellen , daß

, Angestellte noch Arbeiter aus
fügenden Gründen in die Kategorie je-
**“ Raufer eingereiht werden können .
fl*‘ - das ist ohne Zweifel die Masse. Sie

lieber 6000 Verkäufe aus Not
Aus der Tätigkeit der Karlsruher Vermittlungsstelle für Notverkäufe

Schon am Eingang drängen sich die
Leute , die in Koffern und Handtaschen
Gegenstände bringen und andere , die
kaufen wollen . Schubweise werden sie
hereingelassen ; • denn die engen Räume
am Schlachthof reichen bei weitem
nicht aus . Als die Vermittlungsstelle im

ffmd das isx uuiie 4,wcuci uic uia» c. : Juli dieses Jahres von den Karlsruher
' steuerlich so gut betreut , daß etwaige j Frauenorganisationen unter Mitarbeit
fl .gtze derartiger Wutausbrüche durch ! des Roten Kreuzes eingerichtet wurde

jjiick in die Brieftasche im Keime _ — . u — r . . .
fjjudct werden .°

Wer kann sich Schuhe für 50 oder 100
n« kaufen, wer kann sich Zigaretten für
Si Pfennig pro Stück leisten ? Es ist viel-
*Lv,r der große Mangel, der die Leute zu
B" Käufen trgibt . Nur Selbstmörder
Srden im Winter barfuß gehen,
«•didem der heilige Martin seinen Man-
*5 bereits verschenkt hat , sind die Aus-
iebten gering, auf diese Weise zu einem

Kleidungsstück zu kommen . Wenn des¬
halb einer mit mühsam zusammengekratz -

und

um vor allem den vielen alten Leu¬
ten , die durch die Währungsumstellung
plötzlich verarmt waren , schnell zu
helfen , übersah man noth nicht , wie
viele andere Bürger auch Notver¬
käufe vornehmen , und wie sehr auch
z. B . getragene Kleider und Schuhe be¬
gehrt sein würden . Uber 6000 Gegen¬
stände sind inzwischen zum Verkauf
eingeliefert worden , ohne die vielen

^ ^ _ _ = Möbel und anderen großen Gegen -

DM-Scheinen einen horrenden Preis j stände , die beim Besitzer verbleiben
einen Mantel bezahlt , dann n.ur , weil »i -.* «- \ r = «u>>,,v r,n. m !ttoU «mri »

keinen hat . Und wenn teure Damen-
ünjmpfe trotzdem Weggehen wie die

—— CavmvmaI /ln am « I/»ln+ l »nf n1 rto dnr
« rmen Semmel, dann nicht Infolge der
gaufwut, sondern weil die Frauen Bizo -
Jjens keine haben .

Besser wäre schon Kawfwut statt Man¬
tel zugunsten unbestrumpfter Frauen und
^ Verdeckung anderer Blößen bei bei¬
derlei Geschlecht. P . S.

und deren Verkauf vermittelt wurde .

Jeder vom Verkäufer gebrachte Ge¬
genstand wird sofort von Sachverstän¬
digen abgeschätzt . Ist der Be¬
sitzer mit der Festlegung des Kauf¬
preises einverstanden , so bescheinigt er
dies durch seine Unterschrift , und da¬
mit ist der Gegenstand auf die Ver -

Hereinfall mit einem Alibi
Oder : Die widerlegte Reise nach Freiburg

just am selben Tag, an dem seinem in | Die Ausrede mit der Reise nach Frei¬

er Südstadt wohnenden Bekannten in I bürg verfing also genau so wenig, wie

dessen Abwesenheit ein Blaupunkt -Super | wenn Kurt behauptet hätte , er sei da-

abhanden kam , wollte der ehrenwerte 1 mals nach Samarkand geflogen, um Kamele

Kurt Sch . , auf den sich alsbald ein ge- ! zu kaufen . Und so schichte ihn denn das

wisaer Verdacht richtete , in Freiburg ge- 1 Gericht jetzt auf eine andere Reise, und

wesen sein , um sich dort — ausgerechnet ! zwar auf die nach Bruchsal , wo Kurt

— eine Uhr zu kaufen . Diese Reise wurde ! schon häufiger zu Gast gewesen ist und

ihm aber vom Schöffengericht, vor dem nun wieder ein Jahr lang zusätzliche

er jetzt als Angeklagter erschien , aus ver¬
schiedenen Gründen nicht geglaubt . Erstens
weil die Ab- und Rückfahrzeiten der von
Kurt angeblich benutzten Züge seinem Ge¬
dächtnis entrutscht waren , zweitens weil
er den Gasthof im Vorort Zähringen , wo
er abgestiegen sein wollte , nicht nennen
konnte , drittens weil er nach den polizei¬
lichen Recherchen anhand der Fremden¬
listen in dem fraglichen Monat der Stadt
Freiburg überhaupt nicht die Ehre seines
Besuches gegönnt hatte , und viertens — —

Nun , gerade das war die Hauptsache : an
dem für ihn so britischen Tage Und aus¬
gerechnet um die Stunde des Diebstahls
war Kurt von drei Personen auf der

Lokalkenntnisse sammeln darf . Das eine
aber ist wohl sicher : wenn er später im
Zusammenhang mit einem verschwunde¬
nen Blaupunkt oder was anderem plötz¬
lich mal wieder verreisen muß , wird er
sich vorher um ein lückenloses Alibi
bemühen .

’ S.

mittlungssteile zum Verkauf überge¬
gangen . Dieser wird numeriert , mit
dem Preis versehen , in die Bestands¬
liste eingetragen und den Verkaufsab -
teihmgen übergeben . An einem Rekord -
naenmittag gingen 400 der verschieden¬
sten Gegenstände ein . Stiefel , Kleider ,
Mäntel , Decken , Teppiche , elektrische
Apparate , Geschirr , Gläser , Bilder und
Kunstgegenstände werden zum Ver¬
kauf gebracht , vor allem aber Klei¬
dungsstücke und Dinge des täglichen
Gebrauchs verlangt . Zur Deckung der
Unkosten wird ein kleiner Auf¬
schlag berechnet , der erheblich unter
dem der anderen Städte steht , wo aufch
solche Einrichtung vorhanden ist . Die
große Ausdehnung des Betriebes machte
die Einstellung von einigen bezahlten
Kräften notwendig . Die umfangreiche
Arbeit des Betriebes geschieht ehren¬
amtlich durch über 30 Mitglieder des
Frauenausschusses der CDU und der
Karlsruher Frauengruppe , die der all¬
gemeinnützigen Einrichtung viel Zeit
und Mühe 1widmen . Die Seele des Gan¬
zen ist die Stadträtin A . Walch , die
mit ihren reichen praktischen Erfah¬
rungen und ihrem Sozialen Verständ¬
nis der Einrichtung voh Anfang an
große Dienste leistet .

Wer den Betrieb gesehen hat , kann
sich des Eindrucks nicht erwehren , daß
die Vermittlungsstelle nach Lage der
heutigen Verhältnisse nicht mehr zu
entbehren ist und eine Lücke füllt , die
durch die ungünstige wirtschaftliche
Lage vieler Bürger entstanden ist .
Zahlreiche Ausgebombte , Ostvertrie¬
bene aus Karlsruhe und der Umgebung
konnten hier für ihre neue Einrichtung
nützliche Gegenstände erwerben . Die
Vermittlungsstelle ist Montags und
Freitags von 14 bis 18 und Mittwochs
von 9 bis 12 Uhr geöffnet . Wegen des
großen Andrangs wird das Publikum
gebeten , nicht später als eine halbe
Stunde vor Schließung des Betriebes
an den Schaltern zu erscheinen . Elgro .

Ein fül .rung von Stromabsdialttagen
Die Anordnung des Wirtschafts¬

ministeriums Württemberg -Baden über
weitere Einschränkungen des Strom¬
verbrauches vom 10 . 11 . 1948 , nach der
Industrie , Handel , Handwerk und Ge¬
werbe bis auf weiteres lediglich 50°/s
des Oktoberverbrauches in Anspruch
nehmen dürfen , ist von zahlreichen Be¬
trieben nicht beachtet worden , so daß
die vorgeschriebene und notwendige
Einschränkung des Verbrauches nicht
erzielt wurde . Für den Fall , daß der er¬
forderliche Rückgang des Verbrauches
auch in der Woche vom 29 . 11 . — 4 . 12.
nicht eintritt , tritt , wie der Gebietslast¬
verteiler für Mittelbaden mitteilt , mit
Wirkung vom Montag , 6 . 12 . bis auf
weiteres folgender Abschaltplan in Kraft .

Es wird abgeschaltet jeweils von
8—16 Uhr :

Montag : Pforzheim Stadt
Dienstag : Karlsruhe Stadt
Mittwoch : Karlsruhe - Pforzheim Land
Donnerstag : Bruchsal Land
Freitag : Bruchsal Stadt

Bis zujp 4 . 12 wird in der Presse mit -
geteilt "werden , ob die vorstehenden
Abschaltungen stattflnden müssen .

Die stromliefernden Werke werden
nach Möglichkeit versuchen , die Ver¬
sorgung lebenswichtiger Betriebe wäh¬
rend der Abschaltzeiten aufrecht zu er¬
halten , können jedoch eine Gewähr
hierfür nicht übernehmen .

Sofern einzelne Netzteile an den Ab¬
schalttagen aus technischen Gründen
eingeschaltet bleihen müssen , ist trotz¬
dem die Energieentnahme nicht nur der
Industrie , Handel und Gewerbe , sondern
auch allen Haushaltungen von 8—16 Uhr
untersagt . Die Abschaltungen entbinden
den Verbraucher nicht von der Einhal¬
tung des ihm zustehenden Monatskon¬
tingents . Auch der Verbrauch der Haus¬
haltungen , dessen Höhe durch die Kon-
trollratsvorschriften festgelegt ist , wird
wieder schärfstens kontrolliert und eine
Überschreitung mit den vorgesehenen
Strafen geahndet .

KURZE STADTNOTIZEN
Einschätzung der Gebäude 1948/49 . Die

Hausbesitzer werden darauf hlngewiesen ,
daß nach der Verzugsordnung zum badi¬
schen Gebäudeversicherungsgesetz Neubau¬
ten sowie Werterhöhungen und Wertminde¬
rungen an bereits versicherten Gebäuden
»um Zwecke der Versicherung bei der

der Stadt Karlsruhe veranstalten Wohltä &lg-
keitskonzerte zu Gunsten der Weühnachtsbe -
scherung bedürftiger F1Üchü 1ngsikinder am
Freitag , 26 . Nov ., 19.30 Uhr , Durlach ,
Gastha *Us zum Lamm , Montag , 29. Nov . , 19.30
Uhr , Munzsaal , Mittwoch , l . Dez . , 19.30 Uhr ,
Z ’egleraaal , Donnerstag , 2 Dez ., 19.30 Uhr ,

städtischen Gebäudevensicherungiasteile , Kaii- .Zieglersaal , Freitag , 3 . Dez . , 19.90 Uhr , Rüp *

»erstraße 178, Zimmer 8, unverzüglich an -
zumeilden sind . Im Schadenf &Me besteht für
die nicht versichterten Gebäude kein Versi¬
cherungsschutz .

Inüustrieverband „ Metall “ . Der Verbands -
Vorstand des Industrieverb and .es Metall
Stuttgart hat trotz der derzeitigen schwieri¬
gen Finanzlage , die durch die Währungs -

purr , Eichhorn , Sonntag , 5. Dez ., 16.00 Uhr ,
DaxLanden , Schwarzer Adler ,

Staatl . Hochschule für Musik . In der XIX .
Veranstaltung zur Pflege zeitgenössischer
Kunst am Freitag , 26. November , 19.50 Uhr ,
kommt neue Kammermusik zur Aufführung .
Ausführende sind Heidi Wetterer , Georg
Valentin Panzer , Rolf Knieper , Hans van

gen s jjuanziage , oue ourcxi oie wcuirung »- /
• '

relorm hervorgerufen wurde , beschlossen , tl
Dle

er
EUropa . Un !on veranstaltet am Sams¬

tag , 27 . Nov ., 20 .00 Uhr , ln den Räumen des

Eine kostspielige Lieksckaß
Leichtsinn , der eine ganze Familie in Not brachte

Vater von sieben Kindern im Alter von
18 bis 3 Jahren , hatte der Postschaffner
T., bevor er die Bekanntschaft eines

i Mädchens aus dem Slidetenland machte,

Trerme des Hauses gesehen worden aus I für sein? Familie anständig gesorgt und
ireppe oes nauses gesenen woraen , aus j alg pflic},ttreuer Beamter gegolten. Das
dem der Blaupunkt verschwand . Zwar , da Verhältnis zu dem Weibsteufel, der sich
er offenbar Wert darauf legte , sich nicht
mitten ins Gesicht gucken zu lassen , im¬
mer nur im ProfH , aber da dieses Profil
außerordentlich markant war , mit dem
Erfolg , daß er auf der Polizeiwache , wo
man ihm seinen Begegnern gegenüber -
etelite , ohne langes Fackeln identifiziert
wurde. „Halles do sitzt er jo , der Spezi,
hab ich damals gleich gesagt“

, erzählte
der Hauptbelastungszeuge mit berechtig¬
tem Stolz auf seinen scharfen Blick . Jeder
Irrtum ausgeschlossen? Vollkommen, ver¬
sichert er .

den gutmütigen und einfältigen Liebhaber
bald hörig machte, sich Weihnachten 1947
mit ihm „verlobte “ und ihn gar dazu
kriegte , die Scheidungsklage gegen seine
Ehefrau einzureichen , krempelte aber
seine Lebensführung gründlich um . Erst
warf er sich, um den geldlichen An¬
sprüchen seiner Geliebten entsprechen zu
können , auf kleine Schwarzhandeisge¬
schäfte , nach der Währungsumstellung
aber , als dies nicht mehr butterte , bestahl
er Briefe und Päckchen, die ihm als Zu¬
steller anvertraut waren , und unterschlug
Zeitungs- und Rundfunkgelder . Knappe

LebenS V̂ersicherungen nacli der Währungsreform
350 Millionen DM NeuzugängeN ^on Juli bis November

Bei der betrieblichen Arbeitsgemein¬
schaft „Jungs Generation “ der Karlsruher
Lebensversicherung sprach am 18 . 11 . Ver¬
bandsdirektor Dr . Adler , Hamburg über
Lebensversicherung nach der Währungs¬
reform. Auch die Lebensversicherungen
seien in Ihren Renten- und Handwerker¬
versicherungen durch die Währungsreform
hart getroffen worden . Während bei den
Angestelltenversicherungen eine Umstel¬
lung im Verhältnis 1 :1 erfolgt sei , habe man
die Renten- und Handwerkerverstcherun -
gen 10 :1 abgewertet . Um der sozialen Ge¬
rechtigkeit willen müsse dies geändert
werden. Man sei ' bemüht , die Vermögens¬
einlagen der Lebensversicherten vom La¬
stenausgleich zu befreien . Die Lebensver -
sicheruflgen hätten den Ostflüchtlingen und
Ostversicherten volle Leistung gewährt .
Außerdem hätten <Jie Leber,sversicherun -
gen die höchsten Kreditquoten alle Spar¬
institute und erhebliche Steuervergünsti¬
gungen. Die Vermögensanlage der . Lebens¬
versicherungen habe in den 3 Westzonen
4 Milliarden Reichsmark betragen , nach der
Währungsreform sei diese Summe auf
600 Millionen DM zusammengeschmolzen.
Die Lebensversicherungen seien auf eire
schmale Grundlage des Wiederaufbaus ge¬

stellt , dennoch sei der Neuzugang von 350
Millionen DM von Juli bis Mitte November
ein großer Vertrauensbeweis . H. F.

Natur - und Geisteswissenschaft
In der Anthroposophischen Gesellschaft

hielt am 20 . 11 . Georg Hartmann ,
Lehrer an der Freien Waldorfschule Stutt¬
gart , einen Vortrag . Aus dem großen Ge¬
biet der philosophischen Lehren hob der
Redner in besonderer Klarheit die Ent¬
wicklung der Scholastik hervor als der
Vermittlerin zwischen dem Dogma und
dem selbstbewußten Denken und stellte
in Nikolaus von Cus , geb. 1401 in Cues an
der Mosel, Kardinal und Bischof in Bri-
xen , den ersten philosophischen Denker
dar , der als überzeugter Realist der Na¬
turwissenschaft zur Geltung verhelfen
wollte . Aber mit seiner Frage : warum ist
der Mensch geschaffen, zeigte er , daß
nicht die Natur allein , sondern auch die
geistige Welt zu erforschen ist , und, wie
der Redner argumentierte , kann auch
keine soziale Ordnung geschaffen werden
ohne die Erkenntnis der geistigen Welt,
wie sie in den Ideen Rudolf Steiners in
dessen „Philosophie “ der Freiheit “ darge -
stellt ist . Elgro.

sechs Wochen lang verschaffte er steh auf
diese Weise zusätzliche Einnahmen . Als
dann aber Klagen aus seinem Zustellbe¬
zirk einliefen , stellte ihm seine Dienst¬
stelle eine Falle , und prompt saß er
drin . Übrigens gestand er ohne zu leug¬
nen , etwa DM 85.— Gebühren für sich
verwendet und einigen ' Dutzend Postsen¬
dungen kleinere Geldbeträge , Lebensmit¬
telkarten und sonstige Einlagen entnom¬
men zu haben , die er , soweit sie sich nicht
direkt verbrauchen ließen , zu Geld
machte . Einige Kleinigkeiten fand man^
noch hpi einer Haussuchung , das andere
war hin.

Die Folgen natürlich : fristlose Entlas¬
sung und, gestern , vor der Strafkam¬
mer II ein Verfahren wegen Amtsunter -
schlagung . Krank und gebrochen saß der
von dem Mädchen aus der Fremde um¬
garnte unglückliche Liebhaber , der seine
achtköpfige Familie leichtsinnig der tief¬
sten Not preisgegeben hat , auf der An¬
klagebank und gab alles , was ihm vorge¬
halten wurde , zerknirscht zu . Seine Vor¬
gesetzte Behörde hatte ihm bescheinigt,
da er sich früher tadellos geführt habe
und sein Verteidiger wertete seine Hand¬
lungsweise als eine schlechthin unver¬
ständliche Entgleisung . Auch das Gericht
sah keine Bedenken , ihm einige mil¬
dernde Umstände zuzubiltigen , glaubte
aber , weil das Vertrauen der Öffentlich¬
keit zum Beamtentum im allgemeinen
und zur Post im besonderen unbedingt
wieder hergestellt werden müsse, daß die
gesetzliche Mindeststrafe nicht unter¬
schritten werden dürfe . Das Urteil lau¬
tete daher , dem Antrag des Staatsanwal¬
tes entsprechend , wegen schwerer Amts-
Unterschlagung in Tateinheit mit Ver¬
letzung des Postgeheimnisses und Urkun¬
denbeseitigung auf ein Jahr Gefängnis . S .

'■— — .—
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Wie wird das Wetter ?
Wetterbericht v. Amt tar Wetterdienst K ’he

Nachtfröste . Vorhersage bis Freitag früh :
Donnerstag nach Auflösung örtlichen Nebels
heiter bis wolkig , Tageshöchsttemperaturen
2—I Grad , schwache nordöstliche Winde .
Nachts zum Freitag heiter , nur noch ver¬
einzelt Nebelblldung . Tlefsttemperaturen mi¬
nus 3 bis minus 6 Grad . Schwachwindig .

auch in diesem Jahre an Invaliden¬
rentner , die in keinem Arbeitsvenhälitnia
stehen eine Weilhnachts - Unter¬
stützung zu gewähren . Die Auszahlung
findet in der Zeit vom 29 . 11. bis ein¬
schließlich 15 . 12. 1948 auf unserer Hauptr
geschäftsstelile , Kairtaruhe , Erbprinzenstraße
31, II , zu den üblichen Geschäftsatunden
statt . Als Ausweise sind Mitgliedsbuch , so¬
wie Mitgiliederausweis der irüheren Mit¬
gliedschaft vor l »33 vorzuleigen .

Lebensmittelkartenausgabe der 131 . ZP , Es
wird darauf hingewiesen , da S bei der Le -
bensmiUelkartenausgabe für Innen -Ost die
Ausgabe am 25 . 11. im „Elefanten “ und In¬
nenstad t-Wesit am 28 . 11. Im Eroährungsaimt
erfolgt .

Zollabfertigung zieht um . Die zollamtliche
Abfertigung sämtlicher ein - und ausgehen¬
den Postpakete erfolgt ab 1. 12 . 1948 nicht
mehr Rüppurrarstr . 3a . sondern beim Post¬
amt 2 ani Hauptbahnhiof .

Bei Abbrucharbeiten verletzt . Bei Ab -
brucharbeiten in der Karl -Friedrich -Straße
wurde ein Zahntechniker von einem ein -
atürzenden Mauerreet , der einen Balken
mitriß , schwer verletzt . Er erlitt eine Kopf¬
verletzung und einen Unterschenkeibruch ,
so daß er ins Krankenhaus eüngeliefert
werden mußte .

Verkehrsunfall . In der Durlacher Allee
stieß ein Personenkraftwagen mit einem
Radfahrer zusammen , der aus der Bem -
bardstraße herausgefahren war , ohne die
Vorfahrt des Personenkraftwagens zu be¬
achten . Der Radfahrer erlitt hierbei eine
Gehirnerschütterung und eine Kopfverlet¬
zung während beide Fahrzeuge beschädigt
wurden .

Aus dem 3. Stockwerk gestürzt . Eine Step¬
perin , die an einem Fenster des 3. Stock¬
werks Teppiche ausschüttelte , stürzte in den
Hof und kam mit leichteren Verletzungen
davon .

Beim Aufspringen verunglückt . Belm Ver¬
such , auf einen abfahrenden Zug der Alb -
talbahn aufzuspringen , kam am Albtalbahn -
hof ein Mädchen zu Fall und zog sich einige
Kopfwunden zu .

Glimpflich abgelaufen . Auf Gemarkung
Durlach scheuten plötzlich die Pferde eines
vor einer geschlossenen Bahnschranke hal - i
tenden Fuhrwerks und durchbrachen sie .
Während das Gespann beim Aufprall auf die \
gegenüberliegende Schranke zum Stehen ;
kam , näherte sich eine Lokomotive dem ;
Bahnübergang . Da sie auf das Notsignal des
Schrankenwärters rechtzeitig zum Anhalten
gebracht wurde , blieb ein größeres Unglück
verhindert .

Zimmerbrand . Durch fahrlässiges Abstellen
eines mit Bodenwachs gefüllten Eimers dicht
neben einem überheizten Ofen brach in
einem gewerblich ausgenutzten Baum in
der Körnerstraße ein Brand aus . zu dessen
Ablöschen die Feuerwehr gerufen werden
mußte .

Bad . Staatstbeater . Der bekannte Telepath
und Experimental - Psychologe Nena Kara
wird Mittwoch , 1. Dezember , Donnerstag ,
2. Dez . ein Gastspiel im Städtischen Konzert¬
haus (Badisches Staatsiheater ) geben . Dar¬
über hinaus wird er bereits am Freitag . 28 . ,
November 1948 , ein Straßenexperiment , «hn - i
lieh dem ln Hamburg vorgenommenen , durch - j
führen . Das Experiment beginnt Freitag , 26 . j
11., 15 .00 Uhr , vom Städtischen Konzert -
hatis aus .

Wohltätlgkeltskonzerte für Flücbtllngskin -
der . Die städt Flüchtlingsstelle ln Verbin¬
dung mit den F !ü ohtilmg .s-Vertrauensleuten ,

Studentenhauses einen Gesellschaftsabend .
Den ersten Teil , werden neben den Rednern ,
Kammersänger Etchinger und das Ochsen¬
kiel -Quartett bestreiten . Im zweiten Teil füh¬
ren zahlreiche Künstler in das Reich der hei¬
teren Muse . Vorverkauf im Musikhaus
Sehlaile .

Im Naturwissenschaftlichen Verein Karls¬
ruhe spricht am Donnerstag , 85. November ,
19 .30 Uhr , lm Bumtesaal der Technischen
Hochschule Dr . E Oberdörfer über : „Vege¬
tationen !Ider und Vegetationsprotoletne der
Balikanhalbinsel “ .

Arbeitsgemeinschaft Junge Generation . Am
Freitag , 26. 11, 15 Uhr , spricht im Rahmen
der Vortragsreihe „Aktuelle Fragen der
deutschen Währung ®- und Finaitzreform "

der Präsident der Landeszentraibamk Würt¬
temberg -Baden , Dr Pflelderer , Stutt¬
gart , über das Thema „Aufgaben und Ziele
der Kred ' tpolitik “ .

Gloria . Ab Freitag , 26 . 11 . läuft hn Gloria
der Film „Das Lied der Bernadette “ nach
dem bekannten Roman von Franz Werfel .
Die festliche Erstaufführung findet am
Freitag 21 Uhr zugunsten des Cariitasver -
bamdes Karlsruhe statt .

MGV „Eintracht “ Bulach
veranstaltete am 21 . 11. in der „Schäumenden
Alb " ein wohlgelungenes Konzert unter Mit¬
wirkung von Opern - und Konzertsänger
Wilhelm Scholler (Bariton ) , Gertrud Schoner
(Klavier ) und des Instrumentalterzetts Leg -
ler -Dollmätsch -Hirth (Vlollne -Cello -Klavier ) .
Die Gesamtleitung lag in den Händen von
Chormeister Matschinsky . Seiner ziel¬
klaren Schulung des Männerchors ist es zu
verdanken , daß dieser in verhältnismäßig
kurzer Zeit zu dem Können emporsteigen
konnte , das ihm gestattete , mit einer der¬
artig reichen Vortragsfolge , wie am Sonntag ,
vor die Öffentlichkeit zu treten . Die Aner¬
kennung der Zuhörer galt somit verdienter¬
maßen dem Dirigenten , den Solisten und
dem Chor . Nach dem Konzert fand die Eh - ,
rung verdienter Mitglieder statt ; u . a . er¬
hielten das Diplom des Bad . Sängerbundes
für 55Jährlge Mitgliedschaft Ehrenvorstand
Braun Wendelin , für 45 Jahre Armbrust Jo¬
sef , für 40 Jahre Sohns August . O . E .

Radio Stuttgart sendet :
Freitag , 26. November

6.00 Morgenchoral . . 6.45 Nachrichten . 7.00
Morgenandacht , 7J5 Morgenstund hat Gold
im Mund . 6.00 UTtaer Morgenblättchen . 9 .00
Advent mit unseren Kindern . 9.15 Suchmel¬
dungen . 9.45 Nachrichten , Unterhaltungs¬
musik . 10 .00 Schulfunk . 10.30 Kindersuch -
dienst . 10.46 Sendepause . 11.15 Suchanzeigen
von Rußlandheimkehrern aus der Ostzone .
11.40 Zwischenmusik . 12.00 Musik zur Mit¬
tagsstunde . 12 .30 Prozesse der Zeit . 12.45
Nachrichten . 13.00 Echo aus Baden . 13.15 Das
Kammertanzorchester . 14.00 Schulfunk . 14.30
I .R .O .-Suchdienst . 14.50 Sendepause . 16.00
Massenet . 17.00 Aus der Weltliteratur . 17.15
Unsere Solisten . 17.45 Nachrichten . 17.50 Die
Anschlagsäule . 18.00 Parteiengespräche . 18.30
Tenzensemble von Radio Stuttgart . 19.00
Stimme Amerikas . 19 .30 Aktuelles . 19.46 Nach “
richten . 20 .00 Sendung für unsere Heim¬
kehrer . 20 .15 Aus Operette und Tonfilm . 21.00
Ein Abend beim Rheinischen Hausfreund .
21 .46 Kommentar von Rias Berlin . 21 -50 Aus
der Welt des Schauspiels . 22 .00 Nachrichten .
22 .15 Swing -Serenade . 23 .00 Abend -Konzert .
23.06 Nachrichten . 24 .00 Sendeschluß .

Guter Rat für die Düngung
Der Mensch weiß , dau der Boden

Kalk haben muß , der nach Möglichkeit
noch vor dem nächsten Frühjahr gegeben
werden soll . Gleichzeitig braucht der
Boden aber auch Stallmist . Da Stall¬
mist und kalkhaltige Düngemittel ge¬
trennt gegeben werden satten , erhebt
sich nun . häutig die Frage : „Was ist da
zu tun ?“

Diese Schwierigkeiten können auf
verschiedene Weise überwunden wer¬
den . Man kann den Stallmist zunächst
untergraben , streut sofort oder später
den * Kalk auf die gegrabene Scholle
und arbeitet den Boden mit dem Wolf-
Kultivator flach durch . Boden und Kalk
werden gut gemischt , während Kalk
und Stallmist sich kaum berühren .
Durch das Niederschlagwasser versik -
kert dann der Kalk allmählich in die
tieferen Bodenschichten , kann aber dem
Stallmist nicht mehr schaden . Nachdem
der Kalk eingearbeitet wurde , müssen
allerdings Furchen gezogen werden da¬
mit dem Frost eine genügende Angriffs¬
fläche gegeben ist .

Ein weiteres Verfahren beim tlnter -
bringen von Kalk und Stallmist hat sich
ebenfalls gut bewährt , insbesondere bei
der Verwendung von Thomasmehl , das
wie Kalk mit Vorliebe im Herbst oder
im Laufe des Winters gegeben wird .
Soll die Stallmistdüngung gleichzeitig
erfolgen , können wir das oben erwähnte
Verfahren anwenden . Man kann aber
auch anders Vorgehen : Sobald eine Gar¬
tenfläche frei wird , streuen wir das
Thomasmehl auf das Land und arbeiten
es mit dem Wolf -Kultivator ein . Der
Boden darf aber dann nicht vor Ein¬
setzen des Frostes umgegraben werden .
Je später man nämlich das Land um¬
gräbt , umso weniger setzt sich der Bo¬
den bis 2um Frost , und umso tiefer
kann dieser in daS* Bodengefüge ein -
drfngen . Audi für den Stallmist ist es
besser , wenn er nicht allzu früh unter¬
gebracht wird , denn an warmen Herbst¬
tagen tritt oft eine lebhafte Umsetzung
des Stallmistes ein , der dann Verluste
erleidet . Bei der Umwandlung (Verrot¬
tung durch Bakterien ) Wird nämlich
Kohlensäure frei , die jetzt nutzlos in
die Luft entweichen würde , da ja keine
Pflanzen auf dem Lande stehen , die sie
aufnehmen und verarbeiten könntet !. E.

Sporttoto zahlte 2? 950 DM
Beim 8 . Toto wurde ein Umsatz von

DM 187 000 .— erzielt . Entgegen allen
Erwartungen hat ein Mädel von Stutt¬
gart-Bad Cannstatt 10 richtige Tips er¬
zielt und ein e.inkommensteuerfreies
Vermögen von DM 27 950 .— ausbezahlt
erhalten . Im 2 . Rang erhalten 16 Gewin¬
ner Je DM 1 747.— und Im 3 . Rang 115
Gewinner je DM 243 .— ausbezahlt.

I
v Klubmeisterschaft der Kegler

Die Ausscheidungskämpfe zur Ermittlung
des Vereins -Klubmeisters auf Asphalt wer¬
den in diesem Jahr in : Klassen in einer
Vor - und Rückrunde auf den Bahnen 1—4
ausgetragen In Klasse 1 spielen : Altstadt I ,
Schiusterstohl , Astadt 2 , Kegelges „K “,
Badenl « und Merkur . Für Klaaae 3 heben
sich gemeldet : Bowling . Feste druff . Gehör¬
losenverein , Höflichkeit . Konkordia , Rhein¬
gold und Stolz vorbei . Die Klubmannscheften
bestehen aus 5 Mann , die in jedem Spiel 100
Kugeln ln die Vollen bei Bahnwechsel wer¬
fen . Gewertet wird nach dem Punktsystem .
Die letzten 2 Vereine der Klasee 1 steigen ab
und die ersten zwei Vereine der Klasse 3
in Klasse 1 auf . Die ersten Spiele der Vor¬
runde auf den Bahnen 1 und 3 hatten fol¬
gende Ergebnisse : Klasse 1. Altstadt I —
Altstadt II 2528 :2330 Holz . Schusterstuhl —
Merkur 2494 :2282 Holz , Badenfa — Kegelges .
,.K * 2438 :2248 Holz , Schusterstuhl — Altstadt
II 2580 :2441 Holz . Klasse 2 . Stolz vorbei —
Feste druff 2422 :2318 Holz , Bowling — Kon¬
kordia 2302 :2211 . Frauen . In schönem Spiel
besiegte Gute Gasse mit 2575 Holz Bahn frei
mit 2421 Holz .

Schachaufgabe Nr. 63
Von G . Becker . Khe .-Durlach
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19. Fortsetzung

„Darf ich mir eine Bitte erlauben ?",
fragte Roger. „Einer der Gründe für

' meine Unsicherheit liegt darin , daß mir
die Anleihefrage nur aus Zeitungsberich¬
ten bekannt iat . Könnte ich einige Auf¬
schlüsse darüber erhalten ?“

Der Premierminister lächelte beifällig .
„Lieber Hadleigh"

, sagte er , „ich glaube ,
es ist wirklich Ihre Pflicht , dem jungen
Mann einen Blick hinter die Kulissen des
Anleiheprojektes zu gewähren .“

„Gerne“ , erwiderte Hadleigh und ging
dann ohne Umschweife zur Sache über .
„Die Angelegenheitywerhält sich folgen¬
dermaßen “

, sagte er , zu Roger gewendet ,
der ihm mit größter Aufmerksamkeit zu¬
hörte . „Es ist Ihnen wohl noch in Erin¬
nerung , daß vor einiger Zeit die Sowjet¬
regierung an uns offiziell mit dem Er¬
suchen um eine Anleihe herangetreten
ist, die ausschließlich für Ankäufe eng¬
lischer Industrieprodukte verwendet wer¬
den soll. Die Verhandlungen haben sich
zerschlagen, und damit war die Sache zu¬
nächst für uns erledigt . Vor einigen Mo¬
naten ist nun das Anletheprojekt von
neuem aufgetaucht , jedoch ln -veränderter
Form . Der Proponent ist nicht mehr die
russische Regierung , sondern eine inter¬
nationale Bankengruppe unter Führung
des Bankhauses Melrose in New York.
Diese Gruppe ist bereit , der russischen
Regierung die Anleihe zu gewähren , in

derselben Höhe wie die ursprünglich be¬
absichtigte und auch zu denselben Be¬
dingungen , nämlich daß das Geld aus¬
schließlich der englischen Industrie zu¬
fließt , unter der Voraussetzung jedoch,
daß wir , also die englische Regierung,
den Zinsendienst der Anleihe garantieren .
Als Sicherheit hierfür will man uns die
Konzession auf ein großes, zwar erbohr -
tes , aber noch unaufgeschlossenes Erdöl¬
gebiet im Kaukasus verpfänden .“

„Im Grunde genommen“ , fuhr Sir Wil¬
liam Hadleigh fort , „ iBt das Projekt für
uns annehmbar , denn es bringt unserer
Industrie Arbeit , ohne unseren Kapital¬
markt zu belasten . Unser einziges Risiko
liegt darin , ob die Konzession wirklich
eine vollwertige Sicherheit darsteilt . Des¬
halb wurde die Sachverständigen -Kom-
mission nach -dem Kaukasus entsandt .“

„Darf ich fragen “
, erkundigte sich Ro¬

ger , „wie deren Gutachten lautet ? “
„Äußerst günstig . Besonders Sir Henry

Cardogan , unser erster geologischer Fach¬
mann , drückt sich geradezu enthusiastisch
aus .“

„Sir Henry Cardogan?" , fragte Roger.
„Derselbe , der in dem Ayntal-Bahn-Pro-
jekt aufgetreten ist?"

„Sehr richtig“
, erwiderte Sir William,

wobei er Roger etwas erstaunt und for¬
schend ansah .

„In wessen Händen befindet sich augen¬
blicklich die Konzession, ?“

, fragt# Roger
weiter . „Ist sie in aller Form erteilt ?“

„Ja “ , erwiderte Lord Salnsbury . „Als
Konzessionär tritt Ismael Asis Effendi,
der sogenannte ' türkische Rockefeller , auf ,
der zu der Bankgruppe Melrose gehört .
Diese ist daher , wie wir festgestelit ha¬
ben, tatsächlich in der Lage, sie rechts¬
kräftig an uns zu verpfänden . Ismael Asis
hat sie schon Vor drei Jahren erworben ,
ohne sie auszubeuten , trotz des hohen
Preises , den er dafür bezahlt hat , angeb¬
lich wegen der gespannten politischen
Lage .“

Roger war aufgesprungen . „Ich glaube,
ich bin auf der richtigen Fährte !“ , rief
er . „Für mich besteht schon jetzt kein
Zweifel mehr , daß hinter dem Anleihe-
profekt ein ungeheurer Betrug steckt.“

„Wieso?“ fragten der Premierminister
und Sir William Hadleigh wie au* einem
Munde.

„Bitte erlassen Sie mir für den Augen¬
blick nähere Erklärungen und gewähren
Sie mir noch eine kurze Zeit . In längstens
drei Wochen werde ich Ihnen bündige
Beweise für meine Behauptung vorlegen ."

Lord Salnsbury blickte zuerst fragend
auf Sir William Hadleigh und musterte so¬
dann den jungen Mann lange und for¬
schend. Schließlich nickte er mit dem Kopf.
„Gut“

, sagte er , „ich werde solange war¬
ten . Die Anleihe wird von der Tagesord¬
nung der heutigen Kabinettssitzung ab-
gesetzt .“

Ich frage Sie nochmals, wollen Sie zu
Ihrer Pflicht zurückkehren und mir wie¬
der bedingungslos gehorchen? Wenn Ja ,
werde ich ausnahmsweise noch Gnade vor
Recht ergehen lassen ."

„Behalten Sie Ihre Gnade für sich"
, er¬

widerte Roger impulsiv . „Ich tue , was mir
beliebt,"

„Gut, dann sind wir also im klaren mit¬
einander !“ ließ die fremde Stimme sich
neuerdings vernehmen . „Die Folgen haben
Sie sich selbst zuzuachreiben .“

Roger rief sofort die Zentrale an , um
festzustellen , mit welcher Nummer er ge¬
sprochen hatte . Einige Minuten später kam
die Antwort : Der Anruf sei von einer öf¬
fentlichen Fernsprechstelle in Regent
Street aus erfolgt

Ein Glas Wein
Als Roger am nächsten Abend im Auto

zu Danbys Haus fuhr , fragte er sich im¬
mer wieder , was ODanby wohl zu der Ein¬
ladung eines fast fremden Menschen be¬
wogen haben mochte. Zwar sprach viel
dafür , daß der junge Snob tatsächlich , wie
Roger angenommen hatte , Männer in an¬
gesehener Stellung in sein Haus zu ziehen
trachtete ; auch hatte Danby von Anfang
an Roger gegenüber eine Art Zuneigung
bekundet , aber trotzdem blieb die Ein-

Die Familie Danby begrüßte Ihn mit
überschwänglicher Herzlichkeit. Besonders
die rundliche Mrs. Danby konnte sich
nicht genug darin tim, Roger immer wie¬
der zu versichern , wie stolz sie auf die
vornehme Bekanntschaft ihres Sohnes sei.
Danach nahm Philipp Danby Ihn in Emp¬
fang.

„Herr und Fräulein Karakerian sind be¬
reits hier “, sagte er , „ich werde Sie zu
ihnen führen .“

Er geleitete Roger in einen luxuriösen
und nicht allzu geschmacklosen Salon, der
bereits mit Gästen gefüllt war. Roger er¬
kannte außer Vivian, deren Vater, Lydia
Karobkin , Conte Castrov-Villart und eini¬
ge andere junge Leute, denen er bei ver¬
schiedenen Gelegenheiten schon begegnet
war . Die übrigen Gäste waren ihm fremd.

Bei dem Diner saß Roger zwischen einer
korpulenten Dame und einem ebenso be¬
leibten Herrn , deren Interesse hauptsäch¬
lich den erlesenen Genüssen der Tafel
galt . Er hatte daher Muße, die anderen
Gäste zu beobachten. Vivian konnte er
allerdings nicht sehen , denn sie saß an
derselben Tischseite, ziemlich weit von
ihm entfernt , dagegen bot ihm Lydia Ka¬
robkin Stoff zu mancherlei Wahrnehmun¬
gen. Die schöne Russin saß neben Philipp
Danby und war offenbar gelangweilt von
dessen gequälten Aufmerksamkeiten , denn
ihre Augen suchten ständig die Rogers.
Sie lächelte ihm mehrmals verständnisin-

alt , aus Odessa nach London gekommen,
von Beruf Ärztin , habe Jedoch diesen Be¬
ruf in England nie ausgeübt Sie lebe an¬
scheinend in Wohlstand , Luxus und unter¬
halte viele Beziehungen zu Herren der
Gesellschaft , ohne daß über deren Natur
Klarheit bestand ; politisch Nachteiliges
oder Sonstiges , was das Augenmerk der
Polizei auf sie häte lenken können , sei
über sie nicht bekannt geworden .

Da* war alles , was er Uber die Russin
wußte . Nicht genügend , um sich ein klares
Bild von ihr machen zu können , genug
jedoch , um sein Interesse an der eigenar¬
tigen Frau wach zu erhalten . Ohne zu wis¬
sen , warum , brachte er sie seit ihrem Be¬
such in seinem Amtszimmer in irgendeine
unklare Verbindung mit dem geheimnis¬
vollen „Herrn des Fünfecks " . War das nur
eine fixe Idee ? Roger erinnerte sich de*
Ausspruches , den Inspektor Swaynes ein¬
mal getan hatte , daß die Kriminalistik
ihre größten Erfolge den Eingebungen des
Instinkts verdanke .

Nach dem Diner hielten Vivian und Ly¬
dia , jede für sich , im Salon Cercle , wäh¬
rend die Übrige Weiblichkeit mehr oder
minder der Vernachlässigung anheimfiel .
In einem andern Winkel des Raumes um¬
standen einige ältere Herren den Bankier
Karakerian . Dort war ein Gespräch über
die politischen Ereignisse des Tage* im
Gang.

„Ich glaube nicht“
, führte Ufer Bankier

aus , „daß Hadleigh seinen Widerstand ge-

ladung seltsam . Roger muBte sich sagen ,
daß seine Stellung im Ministerium nicht

Als Roger spät abends vor dem Schla- ! derartig war , daß Neureiche damit prun - _ __ _ _ _ _ _
fengehen mit einer Zigarre in seinem j ken konnten , — es gab genügend Männer | ,nig zu, ohne anscheinend

’
auf

"”
die

"
Rede-

Bibliothekszimmer saß und sich mit dem mit klingenden Namen , mit Titeln und ! fiut Danbys zu achten.
Hund unterhielt , ertönte die schrille Klin- Würden , die sich besser zur Tafelzier eig- I „Wer ist diese Frau ?“ dachte Rofer ! hi . A „ i„ ih„ j - :

gei des Telefons . Roger vernahm eine neten als ein junger unbekannter Mini- : „ Welche Rolle hat sie im Leben meines erhalten können
^

SMt
’
de^

fremde , aber ihm nicht mehr unbekannte stefialbeamter . Als Roger vor dem Haus Stiefbruders gespielt?" Er rief sich alles L , ; t A
KOnn *n ’ Selt d*r ®rm€ Mltch*n

Stimme , mit leisem ausländischem Akzent. Danbys anlangte , war er Irgendwo in sei- ! ins Gedächtnis zurück, wa* er von ihr j
®elne™ Ei”fluß die Partei

„Ich warne Sie zum letzten Male. Län- nem Innern überzeugt , daß hinter dieser wußte . Der Polizeibericht hatte ihm we- l ! ,
**

,
a* ?,

anze Unterhaus mehr

ger sehe ich Ihrem Treiben nicht mehr za Einladung eine bestimmte Absicht stecke. | nig Aufschluß gegeben. Sie sei 34 Jahre weniger dafür .
ifortiwzum foUlj
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Steuerehrlichkeit durch

angemessene Steuersätze
Durch die Steuerpolitik der letzten Jahreist unsere Wirtschaft geradezu zur Steuer -

Unehriichikeit erzogen worden . Die Ziele der
Steuerpolitik werden dadurch nicht nur
nicht erreicht , sondern es wunden auch ge¬fährliche Nebenerscheinungen ausgelöst . In
der Wirtschaft bildete sich sogenanntes
«schwarzes Geld “, das sich nur zu einem
Teil wieder in den Produktionsprozeß ein -
gliedem kann , au einem nicht unbeträcht¬
lichen Teil aber •ai« „heißes Geld “ Anlage in
Sachwerten sucht . Die wichtigste Aufgabe
einer beschleunigt durchauführenden Steuer¬
reform scheint es zu sein , diesen Geldern
durch eine Amnestie , deren Ausbleiben zum
Zeitpunkt der Durchführung der Währungs¬
reform sich nunmehr rächt , den Rückweg
in den Wirtschaftsprozeß au eröffnen .Wenn der Finanzministeir von Württem¬
berg -Baden dieser Tage sämtliche Steuerbe¬
rater und Hplfer in Steuersachen darauf
hinweist ; daß sich die Steuermoral bis heute
noch nicht in dem nach der GeüdumsteKl 'ung
und der kleinen Steuerreform erhofften
Maße gebessert bat , so bestätigt er eine Er¬
fahrung , die auch von der Wirtschaft selbst
schmerzlich empfunden wird . Nach Ansicht
de ® Finanzministers h*a.t in den letzten Mo¬
naten die Steuermoral in fast allen Kreisen
weiter nachgelassen , ja sogar z . T einer ge¬
wissen Skrupellosigkeit Platz gemacht , mit
der Steuerpflichtige daran gehen , bewußt und
offen sogen 'annte „oR “-Geschäfte zu tätigen ,d , h . Geschäfte ohne Rechnungserteilung , so .
mit also auch ohne Verbuchung und ohne
steuerl . Erfassung , piese Art des Geschäfts¬
gebarens wirkt sich letzten Endes nicht nur
nachteilig für die Masse der Verbraucher
und der sozial schlechter gestellten Volks¬
teile aus , sondern trifft durch diie nachtei¬
ligen Auswirkungen auf die gesamte Volks¬
wirtschaft auch die Steuersünder selbst . Sie
zwingt den Staat , die ihm vorenthaltenen
Steuergelder auf andere Weise durch Be¬
lastung weitester Voliksikreise einzuziehen .
Der Minister kündigt an , er werde jeden
Steuerberater und jeden Helfer in Steuer -
sach -en mit allen au Gebote stehenden Mit - 1
tein zur Verantwortung ziehen , wenn eine
Beihilfe zu Steuerzuwiderhandlungen fest - ,
gestellt werde . 1

Nun fragt man sich in der Wirtschaft , ob
auf dem vcm Minister eimgeschliagenen Wege |eine Rückkehr zu der geforderten Steuer -
ehriiehkeit möglich ist . Die kaum irgendwo
angezweifelte Tatsache , daß die überhöhten
Steueranforderungen Schuld an den bemän¬
gelten Erscheinungen tragen , ließe eigent¬
lich annehmen , daß man die Rückkehr zu
der von der Wirtschaft selbst ersehnten
SteuerehrLichkeit in -anderer Richtung su¬
chen würde . Die Diskussion um die große
Steuerreform ist noch ziemlich verschwom - jmen , und man kann wohl eine derartige f
Reform auch nach dem vorläufigen Lasten - i
Ausgleich nicht allzu rasch erhoffen . Drin¬
gend erwünscht wäre e$ , daß die Finanzver -
waltrung ihre Bemühungen , um höhere Steuer¬
aufkommen in erster Linde in diese Rich¬
tung lenken würde Dies wäre im Interesse
des Staates , vor allem aber im Interesse
der Wirtschaft zu wünschen , der heute alle
wirtschaftlichen Mißstände in die Schuhe ge¬
schoben werden . Der Direktor der Finanzen ■
betonte kürzlich , daß Umsatz , und Körper - I
schaftssteuer gut eingehen . Das zeigt deut - I
lieh , daß sich die Allgemeinheit üer Wirt - jschadet ihrer Verantwortung gegen den Staat
trotz nahezu unerfüllbarer Forderung an be _ i
wußt ist . Daß trotzdem , besonders von der
nicht zur Buchführung verpflichteten Wirt -
echaft , ungerechtfertigte Gewinne |
gemacht werden , ist nicht zu bezweifeln . |Diese Gewinne können aber nur dadurch
aus dem Wege geräumt werden , daß der \
Staat mit angemessenen Steuersätzen die i
Vorbedingungen für eine hohe Steuermoral ]

Erneuter Anstieg der Welt-Zinkpreise Der Volkswagen noch ohne Konkurrenz

schafft , (wid )

Die neue Aufwärtsbewegung an den US -
Metalimärkteat hat zu erneuten Steigerun¬
gen der New Yorker Zink - Notierung seit
dem 1$. November von 151/* auf 171/* cente
geführt . Während die Nachfrage im Mehall -
sektor weiter zunimmt , steht den Käufen
ein knappes und sehr zurückhaltendes An¬
gebot gegenüber , das selbst bei noch höhe¬
ren Notierungen in absehbarer Zeit nicht
nennenswert gesteigert werden kann . Be¬
reits verlautet von einer kurz bevorstehen¬
den weiteren Heraufsetzung der . Kupfer ,
preise , die im nicht amtlichen Verkehr
schon von den Bleipreisen überflügelt
wurden . Da die Laufende Produktion bei
sämtlichen Metallen vom Verbrauch sofort
absorbiert wird und außerdem die metall¬
verarbeitende Industrie speziell in den Ver¬
einigten Staaten über sehr erhebliche Auf¬
tragsrückstände * verfügt , sowie namentlich
die Vorrats - und Speicherungskäufe der
amerikanischen Regierung mit aller Energie
fortgesetzt weiden müssen , scheint prak¬
tisch den Metallpreisen im Augenblick keine
Grenze nach oben gezogen . Trotzdem sollte
man sich schon deshalb vor Übersteigerun¬
gen hüten , weil durch höhere Preise allein
kein Mehrangebot an die Märkte gebrachtwird , und weil die seif , dem Frühjahr zu
beobachtende Verzerrung des Preisbildes in¬
folge einseitiger Verlagerung der Nachfrageauf Rüstungsrohstoffe zu Lasten von Ver -
brauchsglitem , in erster Linie Textilien u .
a ., nur noch stärker in Erscheinung tritt .

Der amerikanische Zinkverbrauch wird für
da « laufende Jahr auf mindestens 800 000 t
veranschlagt . Die eigene Zinkproduktion ist
in der zweiten Jahreshälfte durch längere
Streikbewegungen beeinträchtigt worden .Das amerikanische Munitiomsamt hat Mitte
1948 malt der Anlegung von Vorräten be¬
gonnen , die aber bis zum Jahresende kaum
über eine 10_ bis 15tägige Versorgung — auf
der Basis einer Jahresproduktion von 820 C00
Tonnen — hinausgehen dürften . \

Die USA sind syui größere Zinkeinfuhren
aus Kanada , Mexiko und Peru angewiesen .Während die kanadische Zinkproduktion im
Jahre 1947 214 000 t betrug , wird sie im lau¬
fenden Jahre auf 240 000 t erhöht werden
können . Davon dürften etwa 115 000 t oder
rund 48 % nach den USA importiert werden .
Während Mexiko im Vorjahre noch über
160 000 t Zink nach Amerika lieferte , wer¬
den die 1948iger Lieferungen wesentlich nied¬
riger ausfallen und war im Zusammenhangmit größeren Verschiffungen an die euro¬
päischen Schanelzereien . Dr . E , R .

Modernisierungsprogramm
in der amerikanischen Industrie

Die amerikanische Baum wo 1lindu - jstrde , die in diesem Jahre die zweithöchste
Baumwollernte der Welt erlebt , steht zur
Zeit in dem größten Modernisierungs -Pro¬
gramm ihrer Geschichte . Die immer noch
anhaltende Welle steigender Gestehungsko¬sten stellt die US -Baumwollwirtschaft vor
die dringende Notwendigkeit , von der An¬
wendung noch wirksamerer und noch wirt¬
schaftlicherer Prod/ukti onsmefhoden und
-Ausrüstungen weitgehend Gebrauch zu ma¬
chen . Alle diese Anstrengungen , die auch
eine Verbesserung der Qualitäten zum Ziele
haben , beizwecken eine AufrecbterhaLtung
der gegenwärtigen günstigen Konkurrenzlage
für amerikanische Baumwolle . — Die eu¬
ropäische Baumwoli -Erzeugung ist von
136 000 Ballen im Jahre 1947 auf 166 000 Ballen
im Jahre 1946 angesttegen bei einem Vor -

kriegs -Durchsschnitt von 147 000 Ballen . Eine
Zunahme des Baumwollanbaues war na¬
mentlich in Bulgarien , Griechenland , Rumä¬
nien sowie Spanien zu verzeichnen und auf
die Knappheit an harten Währungen und
auf die hohen Nachkriegspreise für Baum¬
wolle zurückzuführen .

Nach bisher vorliegenden Meldungen über
dde Ernteergebnisse in der Sowjetunion
soll die diesjährige Anbaufläche von 1,45 auf
1,54 Mill . Hektar erweitert worden sein . Je¬
doch lassen gewisse ertragsmindernde Ein¬
flüsse erwarten , daß nur etwa mit dem Um¬
fang der Vorjahrsemte in Höhe von rd . 2,6
MilL Ballen gerechnet werden kann .

Dr . E . R.

Im Sommer 1948 verließ der 30 000. Volks¬
wagen seit Aufnahme der NachJkriegspro -
d-uktion die Wolfsburger Motorenwerke . Die
Produktion stieg von Januar mit 1100 auf
2154 Fahrzeuge im Oktober . Hiervon erhiel¬
ten der Inlandsmarkt 1162 , der Export 900
und die Besatzungsmächte 92 Wagen . Die
Kapazität des Werkes liegt bei 5000 Stück ,kann aber bei der derzeitigen Eisenzuteilung
nicht voll ausgenutzt werden .

Der Volkswagen wird nach fast allen eu¬
ropäischen Ländern ausgeführt und trifft
hier auf die neuen Kleinwagen aus England
und Frankreich . Gerade jetzt ist ihm in
dem neuen „Citroen “ ein beachtlicher Kon¬
kurrent entstanden , der mit Vorderradan -

Ford -PKW- Produktion angelaufen
Der erste »Taunus 48“ lief am 23. November vom Band

Im Rahmen eines schlichten Festaktes
rollte am 23 . Nov . in den Kölner Ford¬
werken der erste „ Taunus 48 “ vom
Fließband . Damit hat das weltbekannte In¬
dustrie -Unternehmen am Rhein die seit 1940
unterbrochen gewesene PKW -Produktion
wieder aufgenommen . Der neue „Taunus 48“
weist gegenüber dem 1939er Modell , das
wegen des Kriegsausbruchs seinerzeit nur
noch in 61/* Tausend Exemplaren heraus¬
kam und größtenteils exportiert worden v >ar ,eine Reihe beachtlicher konstruktiver Ver¬
besserungen auf .

Durch breitere Federblätter und einen neuen
Querstabilisator , der jede Kurvenneigung
beseitigt , sind nahezu die Fahreigenschaften
eines Vollschwingachsers erreicht worden ,ohne die Nachteile eines starken Reifen¬
verschleißes mit in Kauf nehmen zu müssen .
Der 1,2 Liter -Vierzylinder -Reihenmotor , der
bei einer Verdichtung von 6,6 :1 jetzt 34 PS
leistet , weist eine verbesserte Ölreinigung
und -Kühlung auf und sein Normverbrauch
konnte durch Verwendung eines neuen Ver¬
gasers bei voller Wagenbelastung mit 4 Per¬
sonen und Gepäck auf nur mehr 7,6 Liter
herabgedrückt werden . Durch die Vorverle¬
gung des Motors mit dem Dreiganggetriebe ,das 2 synchronisierte Gänge besitzt , wurde

eine noch günstigere Gewichtsverteilung er¬
zielt und eine bemerkenswerte Vergrößerungdes Innenraums ermöglicht . Wesentlich ver¬
stärkte Vorder - und Hinterachsen , eine jetztabsolut schwingfreie Lagerung der geräusch¬
armen Kardanwelle , die neuartige , leicht nach¬
stellbare Schneckenrollen - Zahnlenkung mit
kombiniertem Lenk - und Zahnschloß , dazu
das Zweispeichen -Steuerrad , das eine be¬
sonders gute Übersicht über das reih aus¬
gestattete Armaturenbrett gewährleistet , ver¬
stellbare Sitze und ein besonders großer
Gepäckraum sind weitere wesentliche Neu¬
heuten des „Taunus 48“ gegenüber dem
Prototyp vor 9 Jahren .

Mit einer Autobahn -Dauergeschwindigkeit
von 85 km/Std . und einer „Spitze “ von
110 km/Std . stellt dieser wirklich komfor¬
table , fahrsichere und wirtschaftliche
deutsche Ford einen solid -vornehmen Ge -
brauchswagen dar . Seine Serienfertigung ist
allerdings zur Zeit noch in weitem Umfang
von der Leistungsfähigkeit und Qualitäts¬
arbeit der Zulieferfirmen abhängig . Diese
erzeugen z . Zt . rund 80 Prozent der Bau¬
teile , für deren Herbeischaffung noch 80
Lastkraftwagen Tag und Nacht unterwegs
sind . (A . B .)

Killte IVittickaftänotijen
Fast 13 Mül . Restitutionen in Württem¬

berg - Baden . Seit Beginn der Restitutionen
im Mai 1946 wurden bis zum 20 . 10 . 1948 aus
Württemberg -Baden Gegenstände der £e~
werblichen Wirtschaft im Gesamtwert von
12.9 MUL . Mark und im Gesamtgewicht von
12 000 t als Restitution zurückerstattet . In
der Hauptsache handelt es sich um Ma¬
schinen und Kraftfahrzeuge ; der größte Teil
der Restitutionen ging nach Frankreich und
der Tschechoslowakei , (wid )

Erz . nnd Eisenproduktion im Oktober wei¬
ter gestiegen . Die Eisenerzförderung in der
Bizone erreichte im Oktober 621 946 t gegen
589 906 t im September . Nach jetzt endgültig
vorliegenden Produktionszahlen der eisen¬
schaffenden Industrie wurden kn Oktober
610172 t Rohstahl , 510 552 t Roheisen , und
403 316 t Walzstahl -Fertigerzeugnisse produ¬ziert . (Dena )

Preissenkung für Haushaltwaren . Die VfW
verhandelte mit der Blech , und Haushait -
warenindustrie über die Herabsetzung der
Preise . Soweit sich bisher übersehen läßt , ist
riadt einer Preissenkung für verzinkte Blech¬

waren um 8% und für Aluminium -Bestecke
um 25 % zu rechnen , (wid )

Zucker - Erzeugung der Bizone , Die diesjäh¬
rige Zuckerrübenernte in der Bizone reicht
nach den vorliegenden Schätzungen aus , um
gut die Hälfte des Zuckerbedarfs zu dek -
ken . Die Gesamternte von ca . 4 Mill . t (i . V.
2,6 Mill . t ) Zuckerrüber wird voraussichtlich
540 000 t (i . V . 311 000 tJ) Zucker ergeben . Dassind fast 74*/» mehr als im vergangenen Jahre .(Dena )

Dividenden :
Energie -Versorgung Schwaben AG , Stutt¬

gart , 1047 2 % Div .
Katz & Klumpp AG ., Gernsbach (Baden ) ,

1947 ohne Dividende .
Knoll AG . , Chemische Fabriken , Ludwigs -

hatfen , 1947 ohne Div .
Oberrheinische Eisenbahn - Gesellschaft AG -,Mannheim , 1946 4 •/• Div .

Hauptversammlungen :
Saline Ludwigshalle AG ., Bad Wimpfen a .N ., am 14. 12 . in Bad Wimpfen . (Dena )

i trieb und einem 2-Zyl .-Taktmotor von 375
ccm ausgerüstet ist und vier Personen be¬
quem Platz bietet .. Seine Spitzengeschwin¬
digkeit liegt allerdings mH nur 60 km weit
unter der des deutschen Volkswagens , da¬
für bedeutet aber sein Preis von 185 000 ffr .die etwa 2400 DM entsprechen , eine Sensa¬tion . Doch hat sich der deutsche Volkswa¬
gen nach dem Urteil bedeutender ausländi -
scher Blätter (Touring , News Chronicle ,Staats -Herold ) . so gut bewährt , daß er noch
keinen Gegner zu fürchten hat .Die Nachfrage auf dem deutschen Markt
übersteigt die Produktion um ein Vielfaches ,so daß heute die Lieferzeit 6 bis 8 Monate
beträgt .

Der Volkswagen kostet heute in Deutsch¬
land 5300 DM und entspricht dem gegen¬
wärtigen Stand der Kosten und Löhne . Auch
im Ausland liegen die * Aufomobiipredse ganzerheblich über dem Vorkriegsstand . Diese
Preissteigerung ist also keine Erscheinung ,die sich nur im besetzten Deutschland be¬
obachten läßt .

♦
Motorrad - Importe nach Deutschland

Nachdem bereits seit längerer Zeit aus¬
ländische Automobile in Deutschland zumVerkauf kommen , werden jetzt auch Motor¬räder verschiedener Stärke eingeführt . So
liefert z B . die „Südimport “ in München
gegen Devisenbonus kurzfristig folgendeMaschinen : Die „CZ “ 125 ccm Einzyl . Ge¬
brauchsmaschine zu 225 Dollar (DM 980.—) ,die „JAWA “ 250 ccm Binzyl . zu 360 Dollar
(DM 1700 .—) . Außerdem können durch die
gleiche Firma die beiden Neukonstruktionen
von „Indian “ , die 220 ccm Einzylinder zu 500Dollar (DM 2600.—) und die 440 ccm Zwei¬
zylinder zu 650 Dollar (DM 3300 .—) bezogenwerden . — Die sich bei der Umrechnungvon Dollar in D-Mark ergebende hohe Preis¬
spanne resultiert «us einem Aufschlag fürZoll , Fracht und Gewinn . Es sei kurz er¬wähnt , daß unsere deutschen 125 ccm Ma¬schinen um ca . DM 100 .— billiger sind , je¬doch noch nicht kurzfristig geliefert werdenkönnen . W . F.

Fischdampfer -Neubauten
Die Flotte der 43 Hambufger Fischdampferwurde jetzt durch den zweiten Neubau ausdem Bauprogramm des AHiierten Kontroll¬

räte , den 400 BRT -Fischdampfer „Ursula “ der
Reederei C . Andersen , Hamburg -Altona , ver¬
größert . Beide Neubauten wurden auf der
Deutschen Werft AG in Hamburg gebautund gingen an die gleiche Firma , die da¬mit an der Spitze der deutschen Fisch -
diampfer -Reedereien liegt . Für andere Ree¬
dereien in Hamburg und Kiel sind ' in denletzten Wochen vier Fischd 'ampfer zu je 400BRT vom Stapel gelaufen und befinden sich
jetzt in der Ausrüstung . Insgesamt dürfen
34 Dampfer zu 400 BRT und 66 Dampfer zu
350 BRT gebaut werden . Da diese niedrige
Tonnage keine Rentabilität erlaubt , erwar¬
ten die deutschen Werften und die Kreiseder Hochseefischerei von den Militärregie¬
rungen eine Tonnage -Erhöhung auf minde¬stens 450 BRT . Bisher wurde für einen 350BRT -Fischdampfer noch kein Kiel gestreckt ,
(wid )

Textilfertigwaren aus Frankreich . Aus Krei¬
sen der französischen Militärverwaltung ver .lautet , daß noch im Dezember d . J . ausFrankreich für 3 bis 5 Mill Dollar Textil -
Fertigwaren in alle drei Westzonen einge¬führt werden sollen , (wid )

Differenzierte Vorrat^belastnng -
im Lastenausgleich

Die schwerwiegenden Schäden , die au .Annahme des 1. t ersa usg lei chsg ese-txe^ n?
gen würden , sollten demnächst bei der Autspräche über den Entwurf lim Wirtschaft »* !̂erörtert werden . Der Entwuf sieht bekamt *
lieh eine gleichmäßige Belastung allere «20 s . 194« gehaltenen Vorräte mit 25 % VT?
Voraussichtlich wird man nun vorschla **kdie Rohstoffe mit 5 % , die Halbfabrikate iwl10 % und lediglich die Fertigwaren mit 25 »des Wertes zu belasten . Weiter soll die Mlligkelt der Abgaben , die der Entwurf aj-heitlich auf den 10. Tantra r 1949 featWpTwill , je nach dem VerarbeitungszustandVorräte gestaffelt werden , so daß zuerst di»Abgabeschulden auf Grund der Fertigwarenbestände zu zahlen wären . Anschließendwürde eine Abgabe auf Halbfabrikate -ary,zuletzt die auf Rohstoffvorräte fällig wer ,den . Vieles spricht dafür , daß die EHffereruzierumg nach Vorratsart und Zahlungstermingenehmigt wird . Inwieweit auch noch na*anderen Merkmalen (übliche Vorräte mgehortete Vorräte ) unterschieden wird , i*tnicht abzusehen , (wid )

Niedriger Notenumlauf
Zkusm erstenmal seit der Währungsreformin Westdeutschland verzeichnet der neuest ®Wochenausweis der Bank Deutscher

Landet vom 15. November einen größer ^Rückgang des Notenumläufe tum rund101 Mill . D-Mark » auf 5 329 276 000 D-Mark .Dieser Rückgang sei ein Anzeichen für ein«allmähliche Normalisierung der Geldverhält »nässe , wurde in Bankkreisen erklärt .
Als erstes Anzeichen einer schärferen

Kreditpolitik wird auch der Rückgang der
Lomibardforderungen um 172 420 000 D-Markauf 854 677 000 D -Mark in der ausgewiese ^ e^Woche betrachtet Der Wochenausweis istmit 9 051 678 000 D-Mark ausgeglichen . (AP)

Von den Gesellschaften
Maschinenfabrik J . M . Veith in Heiden -heimBrenz , Die Gesellschaft konnte zumzweiten Male innerhalb der letzten sechsMonate einen Exportvertrag ..über 2 Man ,Dollar mit Jugosiavien abschließen . DerAbschluß sieht die Lieferung wichtiger Ma¬

schinenteile und Turbinen für sieben Was¬
serkraftwerke in Jugoslawien vor . Dazukommen Pläne und Zeichnungen im Werte
von über 500 000 Dollars , mit denen die ju -
goslavische Regierung in die Lage versetztwird , selbst Fundamente und Maschinen¬
teile für die Veit - Turbinen zu bauen . (Hue )

Deutsche Acetat -Kunstseiden AG Rhodla -
seta in Freiburg . Die Gesellschaft , deren
Kapital in französischen und schweizer Hän¬
den ist , schließt 1947 mit einem Gewinn
von 2,11 Mill . RM (i . V . Verlust 1,32 ), sodaß sich der Gesamtverlust auf 0,91 (3,02)Mill . RM ermäßigt Infolge höherer Preise
stiegen die Roherträge auf 6,25 (2,23 ) MAL
RM . Die Abschreibungen waren mit 0,56Mill . RM wenig verändert . Von der etwa
1200 t betragenden Produktion ging etwa die
Hälfte nach Frankreich . Das Freiburger
Werk war zu V* ausgenutzt , da es an Roh¬
stoffen mangelte , (gsk )

Herausgegeben unter Militär - Regierung »*
Lizenz XJß - WB - 101. Verantworte Schrift¬leiter Walter Schwerdtfeger und Wilhc ’mBaur . — Nachrichten : DENA (DeutscheNachrichten -Agentur ) , DPD (Deutsch Presse¬dienst Britische Zone ), AP (AssociatedPress ) SNB (Sowjet . Nachricht .-Büro ) . INS
(Internat . News Service ) . — Für Rücksen¬dung nicht verlangter Manuskripte wirdkeine Gewähr übernommen

Erste Kirche Christi Wissenschafter , Karlsruhe , Richard -
Wagner -Str . ! 1. Gottesdienst : So ., 10 Uhr , Mittw ., 7 Uhr.Die Danksagungsfeier findet Samstag , 27. Nov ., 16 Uhr,im Saal def Oberpostdirektion (Ettliiger Tor ) statt .

J

Elisabeth Abendschön Wwe . geh . Wagner , unsere liebe
gt . Mutter , Schwiegerm ., Tante u. Schwägerin , ist am
24. 11. 48 unerw . von uns geg . In tf . Tr . : Willi Abend¬
schön , Heinrich Abendschön u . Frau geb Schilling u .
Anverwandte . Beerd . 26. 11., 12.00 Uhr, Hptfriedhof .

Rosa Barta , unsere liebe Schwester , Schwägerin , Tanteund Freundin , wurde nach langem Leiden wohlvor -
bereitet in die Ewigkeit abberufen . Beerdigung Frei¬
tag , 26. November 1948, um 9 Uhr , Hauptfriedhof .Karl M. Barta , Sofienstraße 58 .

Richard Esch : Allen , die meinem 1b., guten , unvergeßlichMann das letzte Geleit gaben , sowie für die Kranz -
u . Blumenspenden , herzlichen Dank . Berta Esch , Kails -
ruhe , Kronenstraße 4*'

Karl Hassenforder : Für uie vielen Beweise liebev . Teil¬nahme b . Heimg . m . lb . Mannes u . gt . Vaters , uns .Brud. , Schwg . u . Onk .# dank , herzl . Bruchsal , 20. 11.' 48., B. Hassenforder geb . Ihle und Tochter Ingeborg .Fritz Goldschnitt , mein lb . Mann , uns . treuer Bruder ,Schwager , Onkel , Neffe u. Vetter , ist am 21. Novbr .entschlafen . In tiefer Tr. : Otti Goldschmit geb . Kristu . Verwandte . Kassel , 24 . 11. 48, Pestalozzistr . 12Beisetz . Freit ., 26. 11. , 10 Uhr, in Karlsruhe , Hauptfr .Josef Engelhardt , Obermeister i . R. : Nach einem arbeits¬reichen Leben voller Liebe und Fürsorge für unsverstarb im Alter von 75 Jahren mein lb . Mann , unserVater , Schwiegervater und Opa . Er wurde am 21. 11.in Diedelsheim begraben . Für erwiesene Teilnahme
sagen wir herzlichen Dank . In tiefer Trauer : Friede¬rike Engelhardt geb Dittes mit Kindern und Enkel¬kinder * . Diedelsheim , Hauptstraße 163.

Am 22 . November 1948 verstarb /

Herr Karl Meyer
Geschäftsführer

des Verbandes des Lebensmitteleinzeihandels
Württemberg —Baden e . V.

Geschäftsstelle Karlsruhe
Der Einzelhandel verliert in dem Verstorbenen einen
langjährigen , treuen und bewährten Mitarbeiter ,dessen Hinscheiden eine schwere Lücke in unsereReihen reißt .

Wir werden ihm ein ehrendes Gedenken bewahren .
Verband des Lebensmitteleinzelhandels

Württemberg -Baden e . V.
Landesverband des Einzelhandels Württ .-Baden ,

Geschäftsstelle Karlsruhe
Einzelhandelsverband Mittelbaden ,Sitz Karlsruhe .

Beerdig . : Donnerstag , 25. 11., 10.30, Hauptfriedhof .

Am 15. Nov . verschied plötzlich und unerwartetm. lb . Mann, m . gt . Vater , Brud ., Schwag , u . Onkel ,
KARL SCHÜTZ

im Alter von 62 Jahren .Die Einäscherung fand in aller Stille statt .Für die erwiesene Teilnahme und die Blumen-spenden sagen wir herzlichen Dank .
In tiefem Leid :

Frau Hilda Schütz geh . Stöber u . Tochter Wilma .Karlsruhe , Nördl . Hildapromenade 15.

ln tiefer Tr . geben wir» bek ., daß am 22. Nov . 1948
CLARA FAISST, Tonkünstlerin

a . einem begnad . Leben in die Ewigk . abber . wurde .Frau Pfi . Marie Lehmann , geb . Faisst , HeidelbgjDr. W . Plügge u . Frau Linemarie Neuhaus/Schliers .?Lic. Kurt Lehmann , Pfr. , Mannheim , u . Frau Liese 1;Dr. Helliqglh Lehmann n . Fr. Gertrad , Bln. -Dahlem ;Karl AntonLehmann u . Fr . Valy , Lutry/Vaud/Schwz .Grete Pohl , Kriegsstraße 75 ?Anna Heißler , die ihr 35 Jahre treu diente .Beerd . Donnerst ., 25. 11., 11.00, vom Kremator . aus .
Karlsruhe , Kriegsstraße 75 , 22 . November 1948.

thre Vermählung geben bekannt :Helmut Maurer — Gertraud Maurer geb . Schewitzer . 25. No¬vember 1548. ^ Khe^ Breitestr . 48a, Reichenbach/VogtL

Veranstaltungen

ß in einziger wein -fröhlicher Abend bleibt einem langein angenehmer Erinnerung , . weil guter Wein den
Geist beflügelt und heiter beschwingt macht Lauscht
man dazu noch den Klängen dezenter Musik lneinem behaglichen Raum, dann vergehen einem die Alltags ,

sorgen für ein paar Stunden . — Diese frohe Stimmung be¬
reitet Ihnen das Capino, Raiserallee 16, an der Yorckstraße ,jeden Abend . — Eintritt frei . — Parkplatz frei .

CABARE^ ROLAND
Täglich 20.30 Uhr

Pelle Jöns
Deutschlands eigenartigster Komiker

Tünnef i
der unerreichte Musikal - Komödiant

TANZ bis 2 Uhr morgens
Amtliche Bekanntmachungen

Mit sof . Wirkung wird die am 15. 7. <7 von der Kasse aus¬gesprochene Stundung der Krankenscheingebühren auf An¬
ordnung d . Landesversich .-Amtes in Stuttgart aufgehoben .Vom gleichen Tage ab ist daher wieder bei Lösung eines
Krankenscheines nach den Bestimmungen des § 187 b RVOeine Gebühr von DM —.25 zu entrichten . Allgem . Orts -k^ankenkasse Bruchsal .Freiw . Versteigerung . Samstag , 27. 11., 13 Uhr , Baumeister¬straße 18, im Saal , geg . bar u. 10 ®/o Aufgeld : Geschirr ,Glas - u . Küchensach ., Spiel ., Wäsche pp . Besicht , ab 121/*Uhr . Thomas Hesch , vereid . Versteig ., Khe . , Draisstr . 11.

Wirtschaft , m. o . oh . Metzg .
z . k . o. p , gs . IS 1336 BNN.

Kl. Hausla . d . Land gegenbar zu Raufen ges . Kreis
Sinsh . bevorz . gg 1337 BNN

Wohnhaus
gut rent . u . erh ., mit 3-
u . 4-Z. -Wohnungen , Bad,
Westst . od. Südweststadt ,
gegen bar zu kaufen ges .
Julius Klingel K.-G., Khe.,
Karlstr . 13. “Tel . 8261-62.

Haus -
Aufbau :

Beteilige mich mit DM 5000 .-
am Wiederaufbau eines Hau¬
ses in nur guter Wohnlage
Karlsruhes . Benötigt werden
4 Zimmer , Küche u. Bad, so¬
wie mögll Garage . KJ unter
1490 an BNN.

Verloren * Gefunden
Führersch . Kl. I u. Hl Mem-

mingen -Khe . verl . Belohn .
Schaufler , Khe. , Goethest .15

Kater , rot getig . , Gebhardstr .
entlaufen . Tel . Khe. 2893 .

Junger weißer Spitz „ Purzel *
entl . Gute Belohn . Rubach ,Karlsr . , Lorenzstraße 8.

Dt. Schäferhündin , (-grau -gelb ,entl . Polizei -Hundeschule ,Moltkestraße 12.
Foxterrier zugelauf . E . Wol-

fert , Sternbergstraße 18.

Immobilien

Beteiligungen/Ka pitalmarkt
Gute Existenz durch stille

od . tätige Beteil . an Wein -
grolftdl . geb . Erf. 5—10 000
DM. (53 1486 an BNN.

Beteiligung
Slldit

Holsgroßhanfllting
an Fabrikunternehmen , gj
unter K 1655 K an BNN.

2000 DM zu leiben gesucht .
C3 unter 1339 an BNN.

2000—3000 DM v . Geschäfts¬
mann kurzfr . gg . gt . Ver¬
zinsung und Sicherheit zu
leihen gesucht . ^ unter
1551 an BNN.

Ca. 3—5000 DM zum Ausbau
eines Bäckereigebäudes ge¬sucht . ® 1524 an BNN.

5000 bis 7000 DM gg . guteSicherh . ges . ® 1447 BNN.
6000 DM als I. Hypothekz . Wiederaufbau gesucht .

E3 unter 1555 an BNN.
15 Mille, auch in Teilbetr ., !

b. 1.0*/* Zins u. gut . Sicher¬
heit ges . (3 410 BNN Durl.

Kapital für Filmproduktion ▼.
Privat oder Bankinstitut
gesucht - s 1538 aa BNN* >

Kunden -Olmühle in gut . Lagein Mittelbaden an tücht .Fachmann zu verpachten
(3 unter 1582 an BNN.

Bäckerei in Süddeutschland
(Mittel - od . Großstadt ) ,
geeign . , ausbaufäh . Ruine
zu kaufen od. in Pacht ge¬sucht . Groß . Barmittel ver¬
fügbar . gg an Karl A .
Eilert , Makler , Braun¬
schweig , Jasperailee 66 .

Fabrikationsraum , 2—400 qm,
mögl . in Khe . od . Durlach ,für die Herstell , von leicht .
Metallwaren , von einer a«-
ten guten Firma als Zweig¬
betrieb zu kauf . od . pacht .
ges . Q K 2114 K an BNN.

Schönes

Villengrandstück
zu kaufen gesucht .

Julius Klingel K.-G.,Karlsruhe ,
Karlstr . 13. Tel . 8261—62 .

Ehemalige Flakhalle , massiv
gebaut , Bahnhofsnähe , in
Ort bei Karlsruhe , 16X25
m, z. Zt . mit Flüchtlingen
belegt , soj ^rt zu verkauf .
O 594 Anzeigen -Schwarz ,
Karlsr ., Zähringerstr . 76.

Geschäftshaus
Stadtmitte , teilbeschäd . , mit
2 Läden , z . Ausbau zu verk .
Wurm it Co ,̂ Fachgeschäftfür Immobilien , Karlsruhe ,
Erbprinzenstr . 33. Tel . 1439.
Einfam.-Haus L Neckartal gg .
) bar zu kf . gs . ß ) 1338 BNN.

Zweit amilienhaus
in Ettlingen , m . 2X4 Zi .,Kü., Bad , Etagenheiz .,
Autogarage u. Garten , in
schöner freier Lage, bei
15 000 DM Anzahl , zu vk .

durch
Immob.-Büro A . Schneider ,

Karlsruhe ,
Stefanienstr . 71. Tel . 8983 .

Gut aufbaufähiges Wohnhaus ,schön ., mod . , 1910 erb ., 3
Gesch . u . Dachgescb . , 1X2,4X3 u. 3X4 Zi. m. all . Zu¬
beb . in SW .-Stadt f. 45 000
DM zu verk . <fch Fa . Ru¬
dolf Spitz oHG ., Hausver¬
waltungen , Khe. , Schiller¬
straße 27« Telefon 1838«

Ich biete an :
In Karlsruhe -Mühlburg

Hausruine , ca . 500 qm,
Rheinstr ., Keller erb ., ab-
geschüttet , Pr. 18 000 DM,Anz . mind . 6000 DM.
DreUaxnilienhans , 3X4 Zi. ,Küche , Bad, Dielei Einf .,
Garage , Garten , Westst .-

Wohnlage , Khe., Anz . min¬
destens 20 000 DM,
Villenruine , Westst ., Khe .,nahe Haydnplatz , Anz .
mind . 10 000 DM.

Hans Schmitt ,Immobilien ,Karlsruhe , Vorholzstr . 7.
Telephon 2117.

Acker , 15 a, hinter d . Fried¬
hof zu vkf . Zu erfr . bei
Weber , Kronenstraße 28 .

Tiermarkt
6jähr . Arbeitspferd , Einspän¬

ner , Fuchswallach , wegen
Aufg . d . Landw . zu verk .
Wössingen , Schloßstr . 4.

Ein Transport erstklassiger
PFERDE

ihittelschwere u. schwere ,
eingetroffen .
H . Lohr

Karlsruhe , Breitestraße 93.
Telefon 3634 .

2 Haasruinen , aufb .-fäh ., Nä.
Hptpost ., z. Pr . v . je 13000
DM z .vk. W . Walch . , Imm„Amalienstr . 67, Telef . 1562.Industrie -Bauplatz , ca . 4000
qm, evtl , mehr , am Bahn¬
hof in Amtsstadt , Strecke
Khe . -Or'lenb ., leichte Glets -
anschlußmöglichkeit , mit
Vorkaufsrecht zu verpach¬ten . ^ unter 1577 an BNN.Ca. 3000 qm Gelände , mögl .in Durlach od . Karlsruhe ,
geg . Barzahlung zu kaufen
ges . O K 2115 K an BNN.

Grundstück , zwischen Karls¬
ruhe u . Ettlingen , Lgb. 3611 ,
Ettlingen , i . Gewann „ Am
See "

, 18 a groß , zu verk .
Preisangebote an Fa. Franz
Diebold , K. -G . , Eisengroß -
handlung , Bad Kreuznach
(Rheinland ).

Grundstück , 7.25 Ar , Mühlb .
Weg , z, vk . ß ) 1386 BNN.Grundstück , J9 a , Nähe Tho-
mashof , z.vk . EJ 1563 BNN

Grundstück am Turmberg zu
kf . ges . Bl 1602 an BNN.

5 Acker (Philippsburg ) iu vk .
Angebote an : H . Over ,Refrath bei Kfilo .

Älteres Arbeitspferd , 10 Ztr .
schwer , zu verkf . Ettlin¬
gen , Hildastraße 7.

2 Milchziegen u . 3 Drahthaar¬
foxe m . Stb . z . verk . Men
zingen , Hauptstr . 104.

Gute Milchziege , trächt ., gg.Ia Schlachtziege . S unter
1381 an BNN.

Erstklass . Läuferschweine zu
vk . Khe.-Mühlburg , Markt¬
straße 5.

Deutsche Schäferhund -Welpen
1 Wurf (6 Wo .), erstklass .
Abstamm ., preisw . zu verk .
61 unter 1415 an BNN.

Jagdhund , Ijähr . (Münster¬
lander ) , 5 jg . Wolfshunde
z . vk . Fränkle , Münzesheim

Jagdhund , Deutsch -Kurzhaar ,
15 M., Rüde , 'z .vk . Henckel ,
Berghausen , Jöhlingerst . 4.

Jg . Wachhund zu kauf . ges .
Sj unter 1327 an BNN.

Zwergspitzer , schwz., Rüde,Ausstell . vorzügl ., prima
Stammbaum . Zwergschnau¬
zer -Hündin , Pfeffer/Salz , 2
J ., prima Stammb ., sehr
waĉhs ., z . vk . 6 ) 1494 BNN.

Truthahn od . Truthuhn geg .
Junghühner . Bürklin , Idie
Wattkopf Straße 1.

Truthahn zu verkaufen . Gröt -
zingen , Siedlung 40.

Verkauf und Verleib
PKW Audi , 3,8 1, 75 PS, sehr

guter Zustand , 4tür ., als
Taxi geeign . , zu vkf . Kolb,Graf -Rhenastr . 13, Tel . 7399

PKW, fahrbereit , als Taxi
geeignet , geg . bar zu ver¬
kaufen . £3 u. 1432 an BNN.

Opel P 4, in gutem , fahrber .Zust ., mit gut . Bereif ., zu
verkauf . 6 ) 1569 an BNN.

BMW-Dixi , fahrbereit , zu vk .
12 unter 1596 an BNN.

Adler Trumpf , 1,7 1, in gut .
fahrber . Zust . , mit gut .
Bereif ., zu verkaufen . (2 u.
1568 an BNN.

Tempo-Lieferwagen , Gleich¬
strom • Dynamo - Maschine ,

Transformator , neu , 5000
V., 380/660 80 Kv. , zu vk .
Telephon Bietten 386 .

Tempo-Lieferwagen , 4 Rad,
600 ccm, 5fach ber . , s. gut
erh ., z . vk . (2 1437 BNN.

6 t LKW-Anhänger , in best .
Zustand , zu verkaufen . (2
1332 an BNN.

DKW-Motor , 1000 ccm, Son-
derkl ., korapl ., oh . Getr .,
zu vkf . Verschied , f . Opel
P 4, 1,2 u. 2 Ltr . zu verkf .
Büityi Scheffelstraße 55«

pilmvorführapparat , Chine -
nizzo , 9 .5 mm, mit Motor ,
zu verk . 0 u . L 2744 an
Südwest Ann .-Exp., Khe -,
Kaiserstraße 156.

Robot , 1 :2,8, neu , m. Tasche ,zu verkauf . E3 1326 BNN.
Gute D.-Armb .-Uhr , 10 St .,

m.echt .Goldr ., 80.-, Wasch
tisch , hell Nußb . poL , auf
Eiche , m. gr . Spieg ., weiß .
Marm . ,95 . -,z.vk . |2 1468 BNN

Schreibmaschine zu vermiet .
(2 n* 1506 an BNN.

Anker -Registrierkasse , neu ,zu verk . £3 1434 an BNN.
Nivellierinstrument , gut erh .,

oh . Stat , z.vk . (2 1407 BNN
Apotheken -Einrichtung , fast

vollständ . , zu verk . Inter¬
essenten wenden sich an
Dr. Heinrich Engert , (17b )
Wyhlen , Oberrhein .

Ein Quantum Edelkastanien
zu 0.80 DM/Pfd. verkauft :
J . Leiser , Bobenthal , über
Bergz . (Pfalz ). Lieferung
per Nachnahme .

Edelbrombeersetzlinge , Him-
beer -, Rebsetzlinge , Johan¬
nisbeersträucher sow . Pfir¬
sich -, Mirabellen -, Pflau¬
men - u . Sauerkirschenbäum¬
chen , billig zu verk . Noe ,Khe .-Bulach , kl . Seeäcker .

Verkaufsbaracke , transport . ,
neu , gg . sof . Kasse zu vkf .
Gr . 6,00X3,00. Änzus . Frz .
Ebert , Zimm.-Gesch ., Khe .,
Scharnhorststraße 47.

Großdreschmaschine , Lanz
Ganzstahl , mit Strohpresse ,
Baujahr 1946, neuw ., preis¬
wert zu verk . Fritz Weiß ,Durlach , Unterer Wolf 2.

Bauernwagen , gut erhalten ,zu verkauf . Deck , Mörsch ,Karl -Friedrich -Straße 23.

2 Zimmer m. Küche , möbl . ,
Sonnenlage , in Bruchsal , z .
verm . (2 12465 BNN Bruchs .4 Wohnungen v . 2 u . 1 Zim¬
mern im Aufbauhaus gegenBauk . -Zuschuß od . Selbst¬
ausbau , 2-Z.-W . m . Werkst ,
zu vermieten . El 1535 BNN.

4 3-Z.-Wohnungen , 2 2-Z.-
W .t gg . Beteil . an d. Aus¬
baukost . zu verm . Anzus .
v . 11— 1 U. Hoerner , Au¬
gartenstraße 69.

Mietgesuche

Vermietungen
Ladenanteil m . Nebenraum ,
/ verkehrsr . Lage , bei Aus -' bauhilfe von 2—3000 DM

zu vermieten . (2 unt . 1609
an BNN. *

2 Büroräume , mit* Tel ., auch
für Praxis geeignet , Nähe
Kolpingplatz zu verm . Zu
erfr . Tel . Karlsruhe 7103 .

40 qm Büro H.-Postn . , (evtl ,
m . !—2 Schreibmasch .), so¬
fort zu vm . EJ 1461 an BNN

Separates Gebäude , auch als
Fabrikationsraum geeign .,
60 qm Fläche , mit Lager¬
möglichkeit , sofort zu ver¬
mieten . E ) K 2069 K BNN.

Lagerraum , evtl . m. Kühlraum
z . verm . Tel . Khe . 3289 .

Trock . Lagerraum mit Aufz . ,ca . 80 qm, sofort zu vm.
El unter 1556 an BNN.

Lagerraum , 500 \ pn , gesund ,trocken , in Neubaulager¬
haus , Stadtmitte , sof . zu
verm . Ein- u . Auslagerungv . Gütern kann mit eig .
Fuhrpark erfolgen . (2 unt .
1343 an BNN.

Große Lager - u . »Kellerräume
(bes . geeignet für Weinkel¬
ler ) sowie freie Abstell¬
plätze sof . zu vermieten .
Telefon Karlsruhe 8905.

Garage , auch als Werkstatt
geeignet , zu vm . Anzuseh .
von 11—13 Uhr . Hoerner ,
Augartenstiaße 69.

Part .-Zimmer, als Büro geeig¬
net , evtl , mit Tel . -Anschl .,in Bhfn . z .vm . EJ 1316 BNN

Schön aöbl . Zimmer , in gut .
Hause m . Bad- u. Telefon -
Ben . z. vm. cg 1553 BNN.

Gut möbl . Büro, Stadtmitte ,für ruhig , Bürobetrieb per
1. Jan . zu vm. El 1322 BNN

Gut möbl , Zimmer , heizbar ,z. vm. Durl ., LortzingsL 19\

Laden. Büro u . Lagerräume
ges . DM 200 .— für Ver¬
mittler . EI 602 an BNN.

Verk . - u. Ansstellungsräumev . Polstermöbel - u. Matr .-
Fabrik bei Baukostenzusch ,
ges . (2 unter 1454 an BNN

3—4 Büroräume in gt . Hause
v . Kohlengroßhandels , und
Schiffahrtsgesellschaft ge¬sucht . Evtl . Übernahme von
bzw . Beteiligung an Aus¬
baukosten . (2 u . K 2080 K
an BNN.

Lagerraum , ca . 40 qm, trock . ,
mit Büro , zu mieten ges -
El unter 1587 an BNN.

Lager - u. Verkaufsräume mit
Büros , 400—600 qm, von
Großhandlg . zu miet . ges .
El unter 1382 an BNN.

Fabrikations - und Lagerraum ,
einige hundert qm, mögl .

Laderampe u. Büroraum ,
zu mieten gesucht . (Evtl .
Kauf .) EJ u. 1576 an BNN

Werkstattraum od . größ . Ga¬
rage für 2—3 Wagen in

I Bahnhofsnähe od . Rüpp. zu
miet . ges . 12 1457 an BNN.

Garage für PKW geg . gute
Bez . ges . Tel . Khe. 8862 .

Kleine Leermanperde , zuzugs -
frejarfür berSfstät . Dame ge¬
sucht . El K 2085 K an BNN.

Gr . leer . Zimmer gg. Arb .-Lst.
i . Haush ., Büro, Lad. , Näh.
v. ält . Frl . ges . El 1589 BNN

Leeres Zimmer» sep ., auch
Mans ., v. Textilkaufmann
ges . Gute u. pünktl . Zahl .
Beteiligt sich auch an kl .
Aufbau . (2 1557 an BNN.

Möbl. od . leere Zimmer für
berufstät , Herren sof . ges .
Angebote an Ind . -Werke
Karlsruhe A .-G ., Pers .-
Büro, Lorenzstraße .

Schönes leeres Zimmer (evtl .Mans .) mit sep . Eing . in
gt . Wohnlage , v. sol ., be¬
rufstät . Herrn z . 1. 1. 49
ges . S u . 1611 an BNN.

Einfach möbl , Znner f. ält .Herrn ges . (2 BNN.Möbl . od . unmöbl , Zimmer,
gut , ab 1. 12. f. 1—2 Mon.
ges ., mögl . Innenstadt . IS)
unter 1578 an BNN.Gut möbl. Zimmer mit Bad-
ben . u . mögl . Tel ., in ge¬
pflegt . Hs. (Bahnhofsnähe
od . Westst . bevorz .) ges .
S unter 1378 an BNN.Gnt möbl . Zimmer von boh .Beamt, sof . od . 1. 12. ges .
(2 unter 1499 an BNN.Möbl. Zimmer von Student
gesucht . El 1481 an BNN.Möbl . Zimmer, hzb . , p . sof .,
spätest . 1. 12. v . Kaufm .
gesucht , gj 1448 an BNN.Möbl . Zimmer m. Kochgele¬
genheit v. jg . Ehep . ges .
(Evtl . Mans . ) ® 1349 BNN.

Möbl . Zimmer in gut Wohn¬
lage , mit Bad, Telef . n. Ga¬
rage , mögl . Herrenz . -Mö¬
bel , von Direktor eines
Industrie -Unternehmens sof .
gesucht . EI K 2008 K BNN.

Möbl. Zimmer , evtl , teilmöbl .
od . leer , ohne Küchenben .,von berufst . Dame ges . C3
unter 1357 an BNN.

Möbl . Zimmer, v . berufst . H. ,
mgl.m .Kost , g. IS) 1366 BNN

Möbl . Zimmer, mit Kochgele¬
genheit v . berufst . Mutter
(2V*j . Mdchen ) ges . Betten
vorhanden . Mögl . Westst .
E unter 1374 an BNN.

Gr. Zimmer , hzb . , m. K .-Ben .»
v , 2 Stud . ges . 12 1422 BNN

1 Zimmer und Notküche in
Khe. od . Umgeb . v . Ing . i .
sädt . Dienst ges . (k. Kd .) .
Mith . b . Ausb . El 1396 BNN

l -Z .-Wohnung od . 1 gr . Zim¬
mer ges -, evtl Mietvoraus¬
zahl . od . kl . Bauzuschuß .
El unter 1529 an BNN.

1-Z.-Wohnung , groß ., leeres
od . teilmöbl . Zi., v . jung .
Ehepaar , kinderl ., gesucht .
El unter 1585 an BNN.

1—l*/i gut möbl . Zimmer m.
Kochgelegenh . geg . gute
Befahl , ges . von Akademi¬
ker mit Frau (kinderlos ) .
Dr. Rasch , Tel . 1806 (Sie¬
mens) , Khe .,Klauprechtst .27

1—iVi-Z . -Wohnung (Wohn¬
küche ) z. Selbstausbau od .
gg . Bauzuschuß , v . kinderl .
jung . Ehep . gs . E ! 1344 BNN

2-Z.-Wohnung gesucht , evtl .
Baukostenzuschuß od . Bau¬
mat . (Türen , Fenster , Fuß¬
böden ). L. Schmitt , Holz¬
bau , (14b) Saulgau/Wttbg .

2 Z.-Wohnung , Westst . , von
alt . Ehep . ges . Bauzusctu
£3 unter 1463 an BNN.2—3 Z.-Wobnung z. Ausbau
gesucht . (2 1483 an BNN.2—3 Z.-Wohnnng dring , geg .Aufbauh . ges . (2 1460 BNN3-Z.-Wohnung in gt . Wohn¬
lage (auch Stadtrand oder
Vorort ), evtl . geg . Stell , v.
Baukostenzuschuß , gesucht »
E ) unter 1328 an BNN.

Wohnungs - Tausch
2 Z.-Wohnung , m .Kü., i . gt .H.,N . Bhf., 35 DM, gg . 3 Z.-W.m.- Kü ., Bad. 12 1559 BNN.2 Z.-Wohnung in Rüpp . gg.

ebens . in Khe . od . Hags¬feld . ej 1450 an BNN.3 Z.-Wohnung , Bad, Küche,1. St ., Nähe Bhf., 60 DM,
gg . ebens . mögl . Westst »
E unter 1395 an BNN.

Mod. 3-Z. -Wohnung m. Bad
(Westst .), geg . 2-Z.-Wohn »
E u . 1603 an BNN.

Mod . 4 Z.-Wohnung m. Bad
u. Ztr .-Hzg ., Südweststadt ,
gegen 2 Z. -Wohnung . Bl
unter 1346 an BNN.

4 Z.-Wohnung , Bad , Mans .»Südwestst ., gg 5-6 Z .-Woh¬
nung , Süd - od . Mittelstadt .
(2 unter 1459 BNN.

Schöne 5 Z .-Wohnung , sonn .»Kü., Bad, Nebenr ., Nähe
Karlstor gg . 4 Z., Kü., Bad,Nebenr ., verk .-günst ., mgLGarten . El 1379 BNN.

Büchenbronn —Durlach : Zi. m.
Kü. in B., Krs . Pfh ., geg .
ebens . in Durl . od . Umgeb.
El u . 414 an BNN Durlach .

Freiburg — Khe . : 3-Z .-W . m.
Bad u . 3 a Gartenl . o. 2-Z.-
W . m. Kü. i . Fr . gg . 3- 4-
Z.-W .m.B. i .Khe . E1588BNN

Schramberg —Khe . ; 3 Z.-Wob¬
nung m . Gartenanteil gg.
3 Z. -Wohnung in Karlsruhe »
El unter 1398 an BNN.

Regensburg —Karlsruhe : 2 Z.*
Wohn , in Regensburg gg.
ebens . in Khe . E3 1610 BNN

Transporte

3 to LKW
mit 3-To.-Anhänger

sucht Dauereinsats
(2 unter 1439 an BNN.

Im Rahmen der

Einfuhr-Aktion englischer Fertigkleidung
erwarben wir zur Deckung des vordringlichen Bedarfes

der Bevölkerung

650 kteidef
200 Röcke

Es handelt sich um ausgesprochen gute , reinwollene Ware, derenPreis im Verhältnis zur Qualität als sehr günstig zu bezeichnen ist .
Beachten Sie unser Spezialfenster
Verkauf ab Donnerstag , 25. November , 9 Uhr

KAUFHAUS SCHNEIDER, Etilingen

3?0 damenmänht
50 Kostüme
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